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Polen nad dem Replerungstwenfel, 


Die innerpolitiſche Konſtellation. 


DE. Warſchan, im Oktober. 


Sehr bald nach dem Sturz der Bartel⸗Regierung zeigte 
es ſich, daß die ſozialdemokratiſche Partei Polens, 
nachdem ihre auf den Maiumſturz geſetzten Hoffnungen nicht 
erfüllt worden waren, nicht ohne weiteres die Bemühungen 
Piiſudſkis um die Kabinettsbildung unterſtützen würde. So 
erlitt auch die von Pilſudſki mit großem Pathos angekündigte 
„Regierungsbildung innerhalb 24 Stunden“ durch den un⸗ 
entſchiedenen Standpunkt der Sozialdemokraten eine nicht 
erwartete Verzögerung und damit einen gewiſſen Preſtige⸗ 
verluſt. Die Haltung der Partei konnte auch durch die No⸗ 
mination des ſozialdemokratiſchen Abg. Moraczewſki 
zum Miniſter für öffentliche Arbeiten nicht weſentlich beein⸗ 
flußt werden, wenn auch zweifellos die ſtarke Oppoſition 
dadurch etwas abgeflaut iſt. Davon zeugen die Stimmen 
aus dem ſozialdemokratiſchen Lager, aus denen hervorgeht, 
daß die Partei den Eintritt Moraczewſkis in das Kabinett 
zwar nicht als geringſte Bindung betrachtet, aber ihre künf⸗ 
tige Einſtellung von den Taten der neuen Regierung ab⸗ 
hängig machen will. f ; ; 


Die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts Piljuditi hat 
aber auch die Rechtsparteien ſichtlich verſtimmt, da 
der Einfluß ihrer Parteifreunde in der neuen Regierung 
durch die Wahl Moraczewſkis und des früheren Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Czechowiez zum Finanzminiſter, dem ſozialiſtiſche 
Anſchauungen vorgeworfen werden und der ſich im übrigen 
auch durch ſeine Broſchüre über „Die Notwendigkeit einer 
Zuſatzwährung in Polen“ als Anhänger der Inflation miß⸗ 
liebig gemacht hat, — ſehr geſchwächt wird. Eine offene 
Kampfanſage gegen das neue Kabinett iſt aber ſelbſt von 
fetten der Rechtsparteien nicht ergangen. Auch dieſe be⸗ 
gnügen ſich mit der die innerpolitiſche Lage treffend zeichnen⸗ 
den Ohnmachtsgeſte, daß ſie die Entwickelung der Dinge 
abwarten wollen, bevor eine klare Einſtellung zum Kabinett 


Übernahme neuer wichtiger Amter ſeitens Pilſudſkis auf dem 


5 


ihm neben dem Reſſort des Unterrichtsminiſters das neu⸗ 
geſchaffene Amt eines Vizepremierminiſters übertragen. 
Dieſe Ernennung zeugt von großem Vertrauen, das Prof. 
Bartel von ſeiten des Staatspräſidenten Moscicki und Pil⸗ 
ſudſkis als Parlamentarier wie f wird. Im 
übrigen weiſt das Kabinett, wie ſchon anfangs erwähnt, 
durch ſeine Zuſammenſetzung aus monarchiſtiſchen und radi⸗ 
kalgeſinnten Miniſtern eine große Buntſcheckigkeit auf, ſo⸗ 
daß es nach außen hin den Eindruck erwecken könnte, als 
wäre es gelungen, eine Regierung auf breiter Front zu 
bilden. Bei näherer Betrachtung ergibt aber von ſelbſt, 
daß es kein Koalitionskabinett ſein kann, ſo⸗ 
lange die Parteien ihm die Unterſtützung verſagen. 

Es fehlt deſſenungeachtet nicht 11 Stimmen, die die 
gegenwärtige Zuſammenſetzung der Regierung als einen 
großen parlamentariſchen Erfolg buchen, beſonders unter 
Berückſichtigung deſſen, daß die beiden Miniſter Mlodzia⸗ 
nowſki und Sufkowſki, denen der Sejm das Mißtrauen aus⸗ 
geſprochen hat, in der neuen Regierung nicht mehr vertreten 
find. In Wirklichkeit iſt die Satisfaktion aber ſehr klein, denn 
andererſeits hat das Kabinett Pilſudſki eine weitere uner⸗ 
wünſchte Schwenkung nach links erfahren und ſtellt ſich als 
eine weſentlich ſtärkere Konſequenz des Maiumſturzes dar, 
als wie das vom Seim zu Fall gebrachte Kabinett Bartel. 
Wenn ſeitens einzelner Warſchauer Blätter dennoch von 
einem „Sieg des Parlamentarismus“ in Polen geſprochen 


wörtlich: 
ſchen 
Deutſ 


erfolgt. Nur fürchten fie die Konſequenzen, die ſich durch die 


politiſchen a 5 
Baltiſche Konferenz kam nicht zuſtande. In der Zeit 
nach dem Maiumſturz hat ih Lettland Kowno genähert, 
und wie man aus allem ſchließen muß; iſt es auf den Boden 


Abkommen mit Rumänien, vom Sejm angenommen, iſt 
infolge der vorzeitigen Schließung des Senats noch nicht 


zweifelhaft hat bei dem Zuſtandekommen des Vertrages die 


ſchaffen. D. R.) 


als Ratsmarſchall, 


Görecki, Henryk 


Bromberg, Sonnabend den 9. Oktober 1926. 


wird, ſo ſieht dieſer einem Pyrrhusſieg verzweifelt ähnlich. 
Es iſt bei einer eingehenden Betrachtung der gegenwärtigen 
innerpolitiſchen Lage unſchwer vorauszuſehen, welch kläg⸗ 
liche Rolle dem Sejm bei der Wiedereröffnung der Seſſion 
zufallen wird. a 


„Wolfsgruben.“ 


Warſchau, 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Kor⸗ 
fantys „Rzeczpoſpolita“ beſchäftigt ſich mit der außen⸗ 
politiſchen Lage Polens und ſagt, daß Polen überall 
Wolfsgruben geſtellt werden. Im Weſten vollendet ſich 
die franzöſiſch ⸗ deutſche Verſtändigung, von 
der man für Polen nichts Gutes erwarten dürſe. Polens 
Beziehungen zu Frankreich hätten nach dem Monat Mai 
keineswegs an Herzlichkeit gewonnen. In Polens Freund⸗ 
ſchaft zu Italien ſei eine Pauſe eingetreten. Überhaupt 
könne man in der europäiſchen Preſſe einen Ton des Ab⸗ 
wartens und der Reſerve beobachten. In England erhebt 
die Arbeiterpartei heftigen Proteſt gegen Polen wegen der 
angeblichen kriegeriſchen Vorbereitungen Polens gegen 
Litauen. Die Labour Party behaupte, daß zwiſchen der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Regierung irgendwelche Verſtändigun⸗ 
gen erfolgt ſeien, denen zufolge Deutſchland für ſeine Neu⸗ 
tralität im Falle einer militäriſchen Aktion Polens gegen 
Litauen Kompenſationen durch die Rückgabe des 
Weichſel⸗Korxridors (h) erhalten würde. Selbſt wenn 
dieſe Abſurdität kategoriſch von dem polniſchen Geſandten 
in London zurückgewieſen würde, ſo wäre allein ſchon die 
Tatſache, daß ſich eine ſolche Kundmachung gezeigt hat, ein 
deutlicher Beweis für die ungünſtige Stimmung ſelbſt 
derjenigen engliſchen Kreiſe, denen ſonſt der neue Kurs in 
Polen Sympathie eingeflößt hat. Alsdann ſchreibt das Blatt 


„Wenn wir beobachten, daß man hier und dort in der 
ausländiſchen Preſſe von der Reviſion des Verſailler Ver⸗ 
trages ſpricht, wenn ſogar einer der angeſehenſten franzöſi⸗ 
ournaltiten die Frage der Abtretung Danzigs an 
and ſtellt, ſo 19 55 wir zu der bar es 
ee daß ſich im Weiten irgend etwas für uns Bdies 

zieht. Nicht anders ſehe es auf anderen Abſchnſtten 

enpoli Front Polens aus. Die diesjährige 


der Aſpirationen Litauens bezüglich Wilnas getreten. Unſer 


Geſetz geworden. Und was am meiſten Unruhe erwecken 
muß, das iſt der friſch abgeſchloſſene litauiſch⸗ruſſiſche 
Vertrag, der deutlich gegen Polen gerichtet iſt. Un⸗ 


deutſche Hand mitgeſpielt (natürlich). Deutſchland würde 
alle Verwicklungen im Oſten freudig begrüßen (21). Es iſt 
ihm ſehr darum zu tun, Polen mit Feinden zu um⸗ 
geben. (Die Warſchauer und Poſener Politik der letzt⸗ 
vergangenen Jahre hat höchſteigenhändig dieſe Feinde ge⸗ 

Seit Mai hat die Regierung in ihrer 
Pokitik gegenüber Rußland keinen klaren Kurs gehabt. 
Die Perſon Pilſudſkis konnte in Rußland keine fried⸗ 
fertige Stimmung hervorrufen. Die Wolfsgruben um 
uns mehren ſich ſo von Tag zu Tag und bedrohen uns 
mit immer größerer Gefahr.“ 


die Monarchiſten ſammeln ſich. 
Warſchau, 8. Oktober. Im Saale der Bürger⸗Reſſouxrce 
fand dieſer Tage eine Zuſammenkunft des Oberſten Rats der 
monarchiſtiſchen Organiſationen ſtatt, an der etwa 100 Dele⸗ 
gierte aus dem ganzen Gebiet des polniſchen Staates teil⸗ 
nahmen. Nach Eröffnung der Verſammlung wurden drei 
Kommiſſionen gewählt, deren eine die Statuten bearbeitet, 
die zweite Propaganda treibt und die dritte ein politiſches 
1 entwerfen ſoll. In das Präſidium des 
berſten Rats wurden gewählt: General Raſzewſki 
ferner Prof. Dzierzkowſki 17 
H. Zotkowſki aus Poſen als izemarſchälle. ie 
Wahlen zum Hauptvorftand hatten folgendes Er⸗ 
ebnis: Der frühere Stadtpräſident der Stadt Lodg Su⸗ 
owfſki aus Warſchau (Präſes), Glinka, Ingenieur 
Fukier, Rechtsanwalt Obiezierſki, 
Bogumit Orzechowſki, Tomaſz Zamojiſki, Jozef 
Robakowſki und Szezeblewſki. Nach der voll⸗ 
a Wahl einer Verſtändigungskommiſſion, der die 
ufgabe zufallen ſoll, eine Fuſion mit der monarchiſtiſchen 
Bauernorganiſation durchzuführen, joe die Tagung ein⸗ 
ſtimmig in der Frage der Innenpolitik folgende f 


Reſolution: 


1. Die wren e ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß jeder Anſchlag auf die rechtmäßige 
Regierung die bei uns noch nicht feſten Fundamente der 
ſtaatlichen Ez eng und das elementarſte Rechtsempfinden 
untergräbt. Nichtsdeſtoweniger muß jedoch feſtgeſtellt 
werden, daß die Matereigniſſe in Polen die ganze 
Schwäche und die innere Zerſetzung der ſich auf das demo⸗ 
F Syſtem ſtützenden Gewalt ergeben 
aben; 

2. In Anbetracht deſſen, daß die gegenwärtig der Reihe 
nach das Staatsruder ergreifenden Regierungen eine vor⸗ 
übergehende Erſcheinung find,» wird die 
monarchiſtiſche Organiſation jede Aktion dieſer Regierungen 
unterſtützen, die die Konſolidierung des Staates und die 
Stärkung der Vollzugsgewalt anſtreben. Sie wird ferner 
für jede Aktion zu haben ſein, die dem Lande einen realen 
Nutzen bringen könnte; 5 

8. Gegenüber allen 13 Parteien, die auf demo⸗ 
kratiſch⸗republikaniſchem Boden ſtehen, nimmt die mon⸗ 
archiſtiſche Organſſation einen negat ven Standpunkt 
ein, wobei ſie der Überzeugung Ausdruck gibt, daß die Par⸗ 


hergeſtellt werde. 


der Macht nicht zu ſtören. 


mat ſei, 
voin italleniſchen Freundſchaftsvertrages meſſe 


in Paris Chlapowſki ſoll 
Er wurde nach Warſchan gerufen, 
rung wegen des ruſſiſch⸗litauiſchen 
diplomatiſche Aktion 


Berlin verlängert. 


ſchäftigen werde. 


Arbeiterverbände, der Kopf 


mit, die ſich jedoch damit 


lungen davongetragen hat, iſt, nach der 
daß es zu keinem Streik kommen dürft 


Der Stand des Zloty am 8. Oktober: 
ig: Für 100 Zloty 57,05 
In Ber kin Für 100 Shots 46,36 
(beide Notierungen vorbörslich) 


t lſti: 1 Dollar = 8,97 
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teien, die auf nationalem Boden ſtehen, ſich mit der mon⸗ 


archiſtiſchen Organiſation vereinigen werden, um gemeinſam 


dahin zu wirken, daß das Königtum in Polen wieder⸗ 


4. Der Oberſte Nat der monarchiſtiſchen Organifation 
ſtellt entſchieden feit, daß die durch einige Organe verſchie⸗ 
dener politiſcher Schattierungen aufgeſtellten Kandida⸗ 
turen für den Königsthron mit der monarchiſtiſchen Orga⸗ 
nifatton nichts zu kun haben. Die monarchiſtiſche Orga⸗ 
nifation hat bis jetzt Kandidaturen nicht aufgeſtellt un 
wird ſie auch nicht aufſtellen. 8 0 5 ni 

um Schluß gab die Verſammlung ihrer Befriedigung 
dariiber Ausdruck, daß zwei monarchiſtiſche Miniſter in das 
neue Kabinett eingetreten ſeien, und man beendete die 
Tagung mit dem Appell, die Regierungsaktion zur Stärkung 


Aus der polniſchen Diplomatie. 


arſchauer Blätter berichten, daß auf den wichtigſten 
5 Plätzen Polens im Ausland P erſon als 
veränderungen erfolgen würden, und zwar zunächst in 
London, Berlin und Rom. Man ſpreche in politiſchen Kreiſen 
von der Rückkehr des früheren Außenminiſters 


Skrzynſki und des Fürſten Januſz Radziwil! in den 


Graf Skrzynſti ſoll nach London, 
5 x der jetzige Vizeminiiter 
ein ſehr tüchtiger Diplo⸗ 
Zuſtandekommen eines 
man in 
nis 
e Ge⸗ 


diplomatiſchen Dienſt. 
Rad 3 w kl nach Berlin und 
Knoll, von dem man ſagt, daß er 

nach Rom gehen. Dem 


bei, Knoll folle das B 


e tun 
Warſchan arbbſe Webeutung an moll ſoll der polnif 


zuſtandebringen. An Stelle von 


nerg ö Danzig, Straßburger, Bigemtnifter 
neralkommiſſar in zig e oljnfier ; 
bleiben. 


werden, Der ge 
im Außenminiſterium we 255 5 Posten deter 
weil die polniſche Regte⸗ 
Vertrages eine große 


. a e 

3 erwechſel in Rom 
aneh dee, 5 
Das 


(Eigene Drahtmeldung.) 
„Journal“ kündet an, daß innerhalb der frangöſiſchen Dolo. 
matie ein großer Wechſel bevorſtehe. Den Anfang 
bildet die Demiſſion des Gefandten Hes nard in Rom. Der 
Botſchafterpoſten am Quirinal ſei nie verantwortungsvoller 
geweſen wie heute und verlange einen Mann von 
politiſchen Erfahrungen. Ferner werde der 8010 r in 
Berlin de Margerie durch den jetzigen Botſchafter in N 
Tokio Paul Claudel erſetzt werden. Dieſe Veränderung 
ſei ſchon ſeit Monaten vorgeſehen; nur eine Intervention des 
Staatspräſidenten habe den Aufenthalt de Margerie's im i 


der Berliner Botschafter 
hinter ſich und habe ſich 


Paris, 8. Oktober. 
n 


Das „Journal“ ſchreibt, 
habe eine glänzende i 
Mu ber kampf 51 8 ug ch Ju can o. Hiuübergeicht. 

uhrkam na i 4 
habe es an, be 2 ſehlen laſſen. Aber dieſer 
Poſten ſei für Claudel auserſehen a 
Vorbereitungszeit hinter ſich habe. Auf den japaniſchen 
Poſten werde man einen jungen Diplomaten ſetzen, der ſich 
bereits als Geſandter bewährt habe. 55 1 f 

Die Darſtellung des „Journal“ wird von den meiſten 
anderen Blättern beitätigt. Das „Echo de Paris” nen 
daß Briand ſich im heutigen 


N. 


Lodz. 


* 


Kein Streit in 


Textilinduſtrie nach Warſchau um im Arbeitsminiſte 
in der Angelegenheit der L 
Sahra des Arbeitömiuifters Bi 
nladung des Arbei n 
1 arbeitero 
Fabrikmeiſterverbandes zu einer Konferenz nac 
begeben. In Warſchau wurden zunächſt die 
treter von dem ſtellvertretenden 


aim. 


ER 


ten, und dann die Induſtriellen. Dieſen gegenüber wies 
Vizepremier Bartel auf die verhängnisvollen Folgen 
Lage des Arbeiters aufmerkſam. Sie müßten ‘ 
Forderungen der Arbeiter zum Teil wenigſtens bewilligen. 


duſtriellen zu einer Beratung zurück, in deren Verlauf ſie 
beſchloſſen, den Arbeitern ſtatt der geforderten 15 Prozent 
eine Lohnerhöhung von 5 Fre zu ge⸗ 
währen. Der ſtellvertretende Miniſterpräſident teilte 
hierauf den N Beſchluß der Induſtriellen 
n 


daß fie ſich erſt mit ihren Auftraggebern in Verbindung ſetzen 
müßten. Sie verſprachen, nach einigen Tagen, mee . 


Der allgemeine Eindruck, den man vor den Verhand⸗ 


bei den ausländiſchen Staaten vor⸗ 


ben 


k anzupaſſen verftanden, die vo . 3 
der in Japan 3 . 


Minitterrat mit der Frage be: 


Am Mittwoch begaben ſich die Vertreter der Lodzer a 


die ein Sten eben me und wee fie auf die dee 4 


Anſicht der Textilarbeiter eingeholt haben würden, Antwor! * 
zu erteilen. a 8 f 


„Fr. Preſſe“, her, 
e 


aniſationen und des A 5 i 


Wa Ei: 
rbeiterver - 
N iniſterpräſtdenten emp ⸗ 
fangen, die ihm die Gründe ihres Vorgehens unterbreite 


Nach dieſer Konferenz zogen ſich die Vertreter der In⸗ u: 


einverſtanden erklärten. u 
Dieſes Angebot weiche fo erheblich von ihrer Forderung ab, 


9 


und küßten ſich, 


Das Nücktrittsgeſuch Seeckts. 


Noch keine runs) — Prinz Wilhelm 
und die Reichswehr. 


Dem Rücktrittsgeſuch des Chefs der Oberſten 
Heeresleitung in Deutſchland, Generaloberſt von Seeckt, 
wurde bis heute noch nicht ſtattgegeben. Die Konfe⸗ 
renzen zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem Reichs⸗ 
kanzler, der nach Berlin zurückgekehrt iſt, dauern an. Die 
Lage kompliziert ſich dadurch, daß bei einer Ablehnung des 
Rücktrittsgeſuches des Oberbefehlshabers der Rücktritt des 
Reichswehrminiſters Dr. Geßler nicht zu vermeiden ſein 


wird. Hinter Geßler, der bei Hindenburg gleichfalls das 
pr Vertrauen genießt, ſteht aber das eſamte 
eichskabinett, das bei einem Verbleiben Seeckts im 


Amt in eine ſchwierige parlamentariſche Situation kommt. 
Auf der andern Seite beſteht ein ſtarkes außenpoliti⸗ 
ſches Intereſſe daran, den Generaloberſt von Seeckt im 
Amt zu halten. Bekanntlich verlangt die Militär⸗ 
Kontrollkommiſſion ſeit Jahren ſeinen Rücktritt 
oder doch die Beſchränkung ſeiner Macht. Das Reich hat 
ſelbſtverſtändlich kein Intereſſe daran, in den Tagen 
von Locarno, Genf und Thoiry einen Mann gehen zu laſſen, 
der I ſogar während des Ruhrkampfes behaupten konnte. 
ber die Vorgeſchichte, die zur Teilnahme des Kron⸗ 
prinzenſohnes an den Manövern in Münſingen ge⸗ 
ührt hat, weiß die „Danziger Zeitung“ folgendes zu mel⸗ 
en: Das Kronprinzenpaar hatte offenbar längſt die Ab⸗ 
ſicht, den älteſten Sohn in irgendeiner Form militäriſch 
ausbilden zu laſſen. Anläßlich eines geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſammentreffens ſoll die Kronprinzeſſin Cecilie zu 
der Frau des Generals v. Seeckt die Bemerkung gemacht 
haben, ſie wiſſe vorläufig noch gar nicht, was ſie mit ihrem 
älteſten Sohn beginnen ſolle. Herr von Seeckt ſei zwar einer 
direkten Antwort ausgewichen. 
Verſchiedene Offiziere des Reichswehrminiſteriums 
hätten ſich aber für das Projekt, den Kronprinzenſohn in 


irgendeiner Form an den Reichswehrübungen teilnehmen zu 


laſſen, eingeſetzt. Dieſen Offizieren iſt es nun offenbar ge⸗ 
lungen, v. Seeckt umzuſtimmen und feine Zuſtimmung 
zu der Teilnahme des Kronprinzenſohnes an den Manöver⸗ 
übungen in Münſingen zu erreichen. Als die erſten Mel⸗ 
dungen darüber in der Preſſe erſchienen und trotz des aus⸗ 
gegebenen Dementis des Regimentskommandeurs die Bes 
hauptung aufrecht erhalten wurde, wurde vom Reichswehr⸗ 
miniſter Geßler, der völlig ununterrichtet war, eine Unter⸗ 
ſuchung angeordnet. Der Unterſuchungsakt iſt geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig an den Generaloberſt von Seeckt zur Weiter⸗ 
leitung gegangen. Dieſe Weiterleitung erfolgte 
aber nicht, vielmehr erklärte von Seeckt dem Reichswehr⸗ 
miniſter, daß die Manöverteilnahme des Prinzen Wilhelm 
mit ſeinem Einverſtändnis erfolgt ſei. Die Folge 
davon war eine ſcharfe Auseinanderſetzun 
ſchen dem Reichswehrminiſter und dem Chef der 

1 — 1 und die weitere Folge das Rücktrittsgeſuch von 

eeckts. - 

Mit beſonderer Schärfe wendet ſich heute die „Tägliche 
Rundſchau“ gegen die Linke, der ſie vorwirft, Seeckt zur 
Strecke gebracht zu haben. Sie gibt zwar zu, daß ſie 
eine wirkliche Beteiligung des Kronprinzenſohnes an den 
Manövern für ausgeſchloſſen gehalten hatte und in dieſer 
Annahme durch das Dementi des Regimentskommandeurs 
heſtärkt worden ſei. Doch erſchien es ihr undenkbar, daß 
Seeckt von der Sache gewußt haben ſollte, der Reichswehr⸗ 
miniſter aber nicht. Dann aber drückt das volksparteiliche 
Organ fein Bedauern darüber aus, „daß auch die lächer⸗ 
lichſten Kleinigkeiten unſeren toll gewordenen repu⸗ 
blikaniſchen Fanatikern eine offizielle Handhabe gegeben 
haben, um ſich zum Schaden des Staates wichtig zu machen, 
und eine große Aktion herbeizuführen, der unter Umſtänden 
eine vonihnen ſelbſt anerkannte tüchtige Per 
fönlichkeit zum Opfer fällt“. 

Bei der Erörterung der Nachfolgerſchaft Seeckts ſpielt 
leider die Frage nach der politiſchen Zugehörigkeit 
der Kandidaten bereits wieder die Hauptrolle. Die Rechte 
agitiert lebhaft für den General von Loßberg, wäh⸗ 
rend auf der anderen Seite General Reinhardt, der 
übrigens im Dienſtrang der ältere iſt, als zuverläſſiger 
Republikaner empfohlen wird. Neben dieſen werden noch 
weitere genannt: Der Berliner Wehrkreiskommandeur 
Generalleutnant Haſſe und der Königsberger 
Wehrkreiskommandeur Generalleutnant Heye, der 
dadurch bekannt iſt, daß er die Beſprechungen mit den Re⸗ 
gimentskommandeuren im Großen Hauptquartier im No⸗ 
vember 1918 leitete und dabei die Lage ſchwarz in ſchwarz 
malte. a 5 


Prinz Leopold von Koburg⸗Gotha in die Reichswehr 
y eingetreten, 


Wie verlautet, iſt am 1. Oktober der Erbprinz 
Johann Leopold von Sachſen⸗ Koburg und 
Gotha als Offiziersanwärter in das Reichswehr⸗Inf.⸗ 
Regiment 14, und zwar in das in Meiningen ſtehende Ba⸗ 
taillon, eingetreten, nachdem er die Ritterakademie in Bran⸗ 
denburg mit dem Reifezeugnis verlaſſen hat. 

Prinz Johann Leopold wird die normale Lauf⸗ 
bahn der Offiziersanwärter durchmachen und hat ſich zu 
— 8 vorgeſehenen Dienſtzeit in der Reichswehr ver⸗ 


— — 


Pan⸗Europa. 


8 die echlußſtzung des erſten paneuropäiſchen 


ongreſſes. 
„Seid umſchlungen Millionen! Dieſen Kuß 
der ganzen Welt! Schiller. 


Wien, 6. Oktober. PAT. In der geſtrigen Schußſitzung 


des paneuropäiſchen Kongreſſes ſprach zunächſt ein ehe⸗ 


maliger franzöſiſcher Miniſter, der auf die Rede 
des ehemaligen Reichskanzlers Wirth zurückkam und er⸗ 
klärte, daß Frankreich eine Verſtändigung mit Dent d 
wünſche und daß es diefe Verſtändigung auch durchführen 
werde. (Stürmiſche Ovationen.) Die weiteren Redner waren 
ein Vertreter der franzöſiſchen Jugend Jean Loucheur 
und ein Vertreter der deutſchen Jugend Engeſſer. Beide 
verſicherten. daß die Jugend beider Länder die Aufgabe auf 
fich genommen hätte, eine Annäherung der beiden 
Länder zu propagieren. Die Redner traten dann auf ſich zu 
was auf die Verſammelten einen 
e Eindruck machte. 

terauf ſprach ein Vertreter der polniſchen Jugend 
Wladyſtaw Landau. Er betonte, daß die framzöſiſche und 


die deutſche Jugend bereits einen Weg zueinander gefunden 


hätten. Auch Polen müſſe dieſen Weg finden, denn es ſei 
eine Schande für das 20. Jahrhundert, Pol 
Deutſchland nicht in gegenſeitige enge Verbindung treten. 
Wir wünſchten, daß ein zweites Thoiry zwiſchen 
Deutſchland und Polen geſchaffen würde. „Ich ſpreche zwar 
leider nicht,“ ſo führte der Redner aus, „als Vertreter der 
geſamten polniſchen Jugend, ich ſpreche lediglich im 
Namen ihres bedeutendſten Teiles.“ Der Redner appellierte 
an die deutſche Jugend, für eine deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
ſtändigung tätig zu ſein. dl reiche,“ — fo ſchlos der Redner 
— „im Namen der polniſchen Jugend der deutſchen die Hand. 
Die polniſche Jugend wünſcht den Frieden.“ 
a Der che 50 K a Wien, 
o mer, gab zu Ehren des Präfe r polniſchen egatton 
Alekſander Led nicki ein Bankett, an we außer den 


— 


Delegierten auch der Abg. Pfarrer Kaczynſki, Abg. 
Marjan Dabrowſcki, Prof. Halecki, Broniſtaw 
Huberman u. a. teilnahmen. 

- * 


Uebertriebene Verehrung. 


Über den Begründer der Pan⸗Europa⸗Bewegung, den 
Grafen Coudenhove⸗Kalerghi, der von väter⸗ 
licher Seite aus einem walloniſch⸗italieniſch⸗tſchechiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Geſchlecht ſtammt und von mütterlicher Seite her ein 
Japaner iſt, bringt Stefan Großmann in ſeinem „Tagebuch“ 
folgende Lobpreiſung: 

„Er iſt ein Graf und verkündet den neuen Adel. Er iſt 
der Sohn einer Japanerin und will die Europäiſierung der 
Welt. Er iſt ein blutjunger Menſch, aber den meiſten älte⸗ 
ren Der kern, den meiſten erfahrenen Führern an Klarheit 
der Gedanken, wie an Erfahrung überlegen ... Er iſt ſanft 
wie ein Engel klug wie ein Genie eben ſein kann, manier⸗ 
lich wie ein Graf und ſchön wie ein Page. Als der 
Sohn eines Europäers und einer Japanerin vereinigt er 
nicht nur in ſeinem Blutbeſitz die Geheimniſſe zweier Wel⸗ 
ten, er vereinigt auch in ſeiner biegſamen Geſtalt, in ſeinem 
ſchmalen elfenbeinglatten Antlitz die Holdheit zweier 
Raſſen ... Den unſchuldigen Mund umſchwebt leicht 
und oft ein Lächeln, das zwei Grübchen in die ſchmalen 
Wangen bohrt, ein Lächeln, deſſen Grazie bezwingt und das 
reizvoll iſt, weil es ungefähr ſoviel verbirgt, wie es zu ver⸗ 
raten ſcheint. Der Blick ſeiner braunen Rehaugen iſt 
gütig...“ Offenſichtlich iſt der Schreiber dieſer Zeilen 
regelrecht in den Grafen verliebt. „Gott helfe ihm, ihm und 
Europa“, ſo ſchließt dieſes brünſtige hohe Lied Salomonis, 
das nur dazu angetan iſt, den Grafen der Lächerlichkeit 
preiszugeben. a 


Verſchärſung des engliſchen Streils. 


London, 8. Oktober. (PA T.) Die Konferenz der Berg⸗ 
arbeiterdelegierten nahm einſtimmig eine Reſolution 
an, in welcher die Vorſchläge der Regierung kategoriſch ab- 
gelehnt werden. Die Entſchließung fand Annahme nach dem 
Eingang der bereits bekannten Abſtimmungsergebniſſe in 
den einzelnen Bezirken, in denen für die Regierungsvor⸗ 
ſchläge 42 000, gegen die Vorſchläge 730 000 Stimmen ab⸗ 
gegeben wurden. 

In einer weiteren Reſolution heißt es, daß auslän⸗ 
diſche Kohle in engliſche Häfen nicht hineingelaſſen 
werden ſoll. Die Mitglieder anderer Berufsverbände ſollen 
ſich zugunſten der ſtreikenden Bergleute freiwillig be⸗ 
ſteuern. Agitatoren ſollen in allen Ortſchaften, wo 
die Bergleute die Arbeit wieder aufgenommen haben, dahin 
wirken, daß ſie ſich dem Streik anſchließen. Dieſe Reſolution 
wurde mit 594 gegen 194 Stimmen angenommen. 


der Scheinübertritt zur ruſſiſchen Kirche. 


Bekanntlich iſt es der romfeindlichen polniſch⸗katholiſchen 
Nationalkirche, die in Polen annähernd 50 000 Anhänger 
zählt, nicht gelungen, die ſtaatliche Anerkennung zu erreichen, 

woraus ſich für ihre Tätigkeit zahlloſe Schwierigkeiten er⸗ 
geben. Es hat ein gewiſſes Aufſehen erregt, daß ein Geiſt⸗ 
licher dieſer Nationalkirche, Pfarrer Huſzuno, mit feiner 

1500 Köpfe zählenden Gemeinde zur ruſſiſchen rechtgläubigen 
Kirche übergetreten iſt, woßei als neuer Zweig eine polniſch⸗ 

nationale rechtgläubige Kirche gegründet wurde. Wie das 

Organ der polniſchen evangeliſch⸗reformierten Kirche ſchreibt, 


ift dieſer Übertritt lediglich aus Zweckmäßigkeitsgründen er⸗ 


„folet, um den Anhängern des Geiſtlichen Huſzno den Genuß 
leiſten. Der Geiſtliche Huſzno hat nämlich unmittelbar vor 
dem Übertritt zur ruſſiſchen Kirche der polniſch⸗evangeliſch⸗ 
reformierten Kirche in Warſchau das Anerbieten gemacht, 
mit ſeiner Gemeinde zu ihr überzutreten, und zwar ſofort 
binnen wenigen Wochen. Das Anerbieten wurde abgelehnt, 
da bei einem derartigen ſofortigen Maſſenübertritt von einer 
überzeugungsvollen Annahme der Grundſätze der evangeliſch⸗ 
reformierten Kirche nicht die Rede ſein könne. Daraufhin 
erſt hat Geiſtlicher Huſzuo ſich an den ruſſiſch⸗rechtgläubigen 
Metropoliten gewandt. Polniſch⸗nationaliſtiſche Kreiſe er⸗ 
blickten in dieſem Anſchluß des Pfarrers Huſzno bereits den 
Keim einer künftigen Poloniſierung der ruſſiſchen Kirche in 
Polen. Es ſcheinen aber Unſtimmigkeit 
Kirchen zu beſtehen, da die rechtgläubige Kirchenbehörde die 
Kirche des Geiſtlichen Huſzno polniſch⸗nationale rechtgläubige 
Kirche nennt, während Huſzno das Beiwort „rechtgläubig“ 
ausläßt und ſich 7 Administrator der polniſch⸗katholiſchen 
Nationalkirche bezeichnet. Es ging dem Geiſtlichen Huſzno 
offenſichtlich nur darum, die neuerbaute Kapelle, die auf 
Grund eines Urteils des Oberſten Gerichts eee wer⸗ 
den ſollte, für ſeine Kirche zu retten und kirchliche Funk⸗ 
tionen ungeſtört auszuüben. Zu den letzteren gehört, wie das 
Organ der polniſch⸗evangeliſch⸗ reformierten Kirche beſonders 
bemerkt, auch die . Eheſcheidungen für über⸗ 
läufer aus der rüömiſch⸗katholiſchen Kirche. N 


az 


Die evangeliſche Kirche in Polen. 


Bekanntlich wartet die in dem ehemals preußiſchen Teil⸗ 
ebiet beſtehende uniierte epangeliſche Kirche ſeit Jahr und 
ag auf die Erledigung ihrer Bitte um Regelung ihres 

Rechtsverhältniſſes gegenüber dem polniſchen Staat. Auch 

die entſprechenden Anträge der anderen evangeliſchen Kirchen 

Polens ſind bisher unerledigt geblieben, während bekannt⸗ 

lich die römiſch⸗katholiſche Kirche in Polen ihre Verhältniſſe 

ic, das vorjährige Konkordat geordnet hat. 
n dieſen Tagen hat die evangeliſch⸗ reformierte Synode 

in Wilna, die ununterbrochen ſeit dem Jahre 1557, d. h. 

alſo ſeit der Zeit des Großfürſtentums Litauen beſteht, 

ihrerſeits den Antrag geſtellt, ihr Rechtsverhältnis zum 

Staat im Sinne der Verfaſſung zu regeln. Mit der Füh⸗ 

rung der Verhandlungen iſt das evangeliſch⸗reformierte 

Konfiftorium beauftragt worden. 

. Pl 1 . die un Be Noe 

atspräſidenten die kunſtvo mückte hiſtoriſche 

Radziwill⸗Bibel als Geſchenk hoerreiden. die eine Br 


ordentliche Seltenheit darſtellt, da aus Anlaß der Gegen⸗ 


reformation der Enkel des fürſtlichen Stifters alle erreich⸗ 
baren Exemplare aufkaufen und verbrennen ließ. er 


Re Bedeutung der neuen Bahnlinien. 
Warſchan, 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Ein 
Vertreter der vom Außenminiſterium herausgegebenen 
Epoka“ hatte auf der Eiſenbahnſtrecke Herby —Kaleiy (Stahl: 
bammer) eine Unterredung mit dem Verkehrsminiſter Ro⸗ 
mocki. Der Miniſter ſagte, wie in Ergänzung der Erklärun⸗ 
gen des Vizepremiers Bartel hier mitgeteilt ſei, daß die Er⸗ 


öffnung der Eiſenbahnltnie Podzamce—Wielun nicht ſo 


wichtig ſei, wie die Eröffnung der Eiſenbahnlinie Wielun 
Kalety, da die zweite Linie einen Teil der großen Kohlen⸗ 
eiſenbahnlinie bilden werde, die von Wielun nach Ino⸗ 
wroclaw und von da weiter nach Gdingen (über Brom⸗ 
berg) führen wird. Dieſe Linie wird das Kohlengebiet mit 
dem Hafen verbinden, wenn ſie zweigleiſig ſein wird, ſo wird 
man auf ihr 20—25 Millionen Tonnen jährlich transpor⸗ 
tieren können. Wenn die Tariſe niedrig gehalten werden, 


einer ſtaatlichen anerkannten Kirche zu gewähr⸗ von Fachleuten aus der Mitte 


zwiſchen den beiden 


ſo werde die Transportmenge ſogar unbegrenzt ſein, Polen 
werde dann ſehr viel Kohle exportieren können. Gegen⸗ 
wärtig koſte der Eiſenbahntransport für eine Tonne Kohle 
aus dem Dombrowaer Gebiet nach Gdingen 9,00 zt, ſo daß 
wir unter normalen Bedingungen auf den Auslandsmärkten 
nicht konkurrieren können, nach Fertigſtellung der Kohlen⸗ 
eiſenbahnlinie werden die Transportkoſten aus den laufen⸗ 
den Einnahmen der Eiſenbahn gedeckt. Die erſten Kohlen⸗ 
züge werden im November dieſes Jahres auf der neuen 
Linie fahren, und zwar fünf bis ſechs Züge täglich. Die Ar⸗ 
beiten auf der Linie Wielun—JInowroctkaw werden 
wahrſcheinlich Anfang nächſten Jahres beendet wer⸗ 
den können. Der Paſſagierverkehr auf der Linie Kalety 
Podzamce werde mit Neujahr 1927 in Angriff genommen. 


Kultur? 
Wie der polniſche Staat Analphabeten ſchafft. 


Über die Knebelung des Schulweſens der deutſchen 
Minderheit in Polen find ſchon Hunderte Interpellationen 
eingebracht worden. Wie es den anderen Minderheiten, 
z. B. den Weißruſſen, ergeht, zeigt nach dem „Przeglad 
Wilenſki“ folgende Tabelle über die weißruſſiſchen Volks⸗ 
ſchulen in den Wojewodſchaften Wilna, Grodno und Nowo⸗ 
grod. So gab es in den Jahren: 

1920—1921 . 514 Schulen 
1922—1923 „ . 2 7 
1924—1925 „ 20 5 
1925—19 28 8 ” 

In den Jahren 1922—1925 wurden den Schulinſpektora⸗ 
ten 446 Geſuche um Eröffnung weißruſſiſcher Schulen unter⸗ 
breitet. Nicht ein einziges Geſuch wurde berückſichtigt. 

Die Folgen? 

Tauſende Kinder liegen auf der Straße und wer⸗ 
den vom Staat zu Analphabeten erzogen; 972 weiß⸗ 
ruſſiſche Lehrer find arbeitslos. 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ nennt dieſe „Kulturaus⸗ 
breitung“ eine „verbrecheriſche Schulpolitik der Herren St. 
Grabſki, Lopuſzezanſki und ähnlicher polniſcher Hakatiſten“. 

Von 514 Schulen anf 31 Dieſe Zahlen ſprechen Bände! 


Republik Polen. 


Biſchof Lukomſki Ehrendoktor der Poſener Univerſität. 


Poſen, 7. Oktober. Der Senat der Poſener Univerſität 
faßte den Beſchluß, dem Biſchof Lukomſki das Ehren⸗ 
doktorat in der humaniſtiſchen Abteilung für ſeine Ver⸗ 
dienſte zu verleihen, die er ſich in Großpolen während 
ſeiner 30jährigen ſeelſorgeriſchen Tätigkeit erworben habe. 
Die feierliche Promotion findet Mitte Oktober ſtatt. 


Deutſches Reich. 


Genf und Thoiry in der Außenkommiſſion 
des Reichstages. 


Berlin, 8. Oktober. (PA T.) Geſtern vormittag fand 
in Anweſenheit der Regierungsvertreter eine Sitzung der 
Außenkommiſſion des Reichstages ſtatt, die der Dis⸗ 
kuſſion über den Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund, die Beſprechungen von Thoiry 
und der Vorgänge in Germersheim gewidmet war. 
Miniſter Streſemann erſtattete ein umfangreiches Referat 
über die gegenwärtige internationale Lage und kündigte die 
Fortſetzung beſonderer Verhandlungen mit Frankreich im 
Rahmen der Verſtändigung in 2 an. Man kam im 

Laufe der Sitzung dahin überein, eine beſondere Kommiſſion 

e der Reichstagsabgeordneten 
ins Leben zu rufen, die die wirtſchaftlichen und finanziellen 
Fragen begutachten ſollen, welche ſich aus der Konferenz von 
Thoiry ergeben haben. 


Die Millionenſtädte der Welt. 


1. Neuyork . . . . 9 025 000 0 17. Peking 1 300 000 
2. London . 7615 000 0 18. Detroit . 1 242 000 
3. Paris. . 4 529 000 0 19. Budapeſt . 1 223 000 
4. Berlin . . . 4130 000 0 20. Leningrad .. . 1223000 
5. Chicago 2 9 21. Liverpool. . 1211 000 
K 3 922. Birmingham . 1203 000 
VER . Rio de Janeiro . 1158 000 
8. Philadelphia. . . 197 Glasgow . . 1 124 000 
Dien . Boſtoeon 1 072 000 
10. Moskau 18 . Mancheſter . .. 1053000 
11. Buenos Aires. . 181 Warſchau . 1045 000 
12. Hamburg. 151 

13. Schanghai. 1 


. Sydney ... 
Los Angeles 
14. Hankouun ö exito „ „44 1 
15. Kalkutta 1827 31. Hſingan 
16. Bombay. . . 1 325 000 0 32. Hſiangtan 
ſind 
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Som) in Auftralten: Melbourne (853 000) und in Afrika: 
Kairo (800 000). 

Was die Entwicklung der Millionenſtädte fett dem Welt⸗ 
kriege anbetrifft, ſo muß das geoße Wachstum der amerikani⸗ 
ſchen, der deutſchen, ferner der engliſchen (mit Ausnahme 
Warſchaus und Sydneys hervorge⸗ 
hoben werden. Einen Stillſtand in der Bevölkerungs⸗ 
zunahme weiſen London, Paris, die chineſiſchen Städte, 
einen Rückgang jedoch die japaniſchen (beſonders Tokio in⸗ 
folge des Erdbebens), die ruſſiſchen (beſonders Leningrad) 
ſowie Wien auf. 

Neuyork hat London überflügelt und iſt die größte 
Stadt der Welt. Berlin hat Paris ſchon faſt eingeholt. 
Wien iſt von der ſechſten auf die neunte Stelle zurückgefallen, 
Da Hamburg und Budapeſt ihre Poſitionen verbeſſert 

en. 


Londons), Budapeſts, 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Der Miniſterrat gegen den illegalen Wohnungshandel. 
Warſchau, 8. Oktober. (PA T.) Unter dem Vorſitz des 
Finanzminiſters Czechowicez trat geſtern abend das 
Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, in deren Verlauf der Innenminiſter die Notwendig⸗ 
keit hervorhob, Maßnahmen gegen den illegalen 
Wohnungshandel zu treffen, der ſich zum Schaden der 
Mieter auswirke. Das Wirtſchaftskomitee ſtellte ſich ferner 
auf den Standpunkt, daß das Innenminiſterium im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Juſtizminiſterium Beſtimmungen aus⸗ 
arbeiten müßte, nach denen ein Zwang zur öffent⸗ 
lichen Bekanntgabe von freien Wohnungen 
durch Anbringung entſprechender Zettel an den Türen der 
Häuſer, in denen ſich freie Wohnungen befinden, ausgeübt 
werden ſoll. Für Überſchreitungen dieſer Beſtimmung ſollen 

harte Strafen verhängt werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrnt fämtlicher Original « Artikel in nur mit ausdruck. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für das öſtliche 
Europa größtenteils Bewölkung mit 
Regenfällen und unveränderter Temperatur an. 


Rücktritt des Stadtrates Kaſzubowfti 

im Zuſammenhang mit der Stadtſparkaſſen⸗Affäre? 

Wie die „Gazeta Bydͤgoſka“ erfährt, hat Stadtrat 
Kaſzubowſki feinen Rücktritt von dem ſeit mehre⸗ 
ren Jahren innegehabten Poſten als Ehrenmitglied 
des Magiſtrates angekündigt. Dieſer Schritt ſteht, 
dem obigen Blatte zufolge, in engem Zuſammenhang mit der 
Stadtſparkaſſen⸗Affäre und hat wahrſcheinlich 
ſeinen unmittelbaren Grund darin, daß Stadtrat Kaſzu⸗ 
biowſfki als Vertreter des Dezernenten Wache während 
deſſen Urlaub ohne Wiſſen des Vorſtandes der Stadtipar- 
1 kaſſe und ohne die Ermächtigung dieſes Vorſtandes größere 
Darlehen und Kredite erteilte. Unter anderem ſoll er dem 
Verlage des „Dziennik Bydgoſki“ einen Kredit von 

20 000 Zloty gewährt haben. Stadtrat Kaſzubowſki iſt ſelbſt 
Präſes des Aufſichtsrates dieſes Blattes. Außer⸗ 
dem hat er angeblich auch ſich ſelbſt größere Kredite 
gewährt. 

Da der ſtändige Dezernent der Stadtſparkaſſe, Herr 
Wache, von dem Vorſtand die Vollmacht beſaß, ſelbſtändig 
Kredite bis zu einer Höhe von 5000 51 zu erteilen, 
iſt die Erteilung eines Kredits von 20 000 zt durch den Ver⸗ 
treter des Dezernenten ohne Wiſſen und Erlaubnis des 
Vorſtandes der Stadtſparkaſſe nach der Anſicht der „Gazeta 
Bydgoſka“ eine unerlaubte Überſchreitung der Kompetenzen. 

Es bleibt abzuwarten, ob dieſe immerhin nicht ganz be⸗ 
deutungsloſe Meldung des polniſchen Blattes ſich beſtätigt. 
Die Nachricht von der Krediterteilung ohne Ermächtigung 
und mit Übertretung der Kreditſumme an den „Dziennik 
Bydgoſki“ iſt ein ſchwerer Vorwurf für die Stadtväter. 
Daß auch in unſerer Stadtverwaltung ſich in den letzten 
Jahren die Anſichten über Pflichtbewußtſein und Zuftändt 
keit ſo ſehr verändert haben, wollen wir nicht glauben. 
Sollte es ſich jedoch beſtätigen, daß die Spargroſchen der 

romberger Bürger, auch der deutſchſtämmigen, 
dazu verwandt wurden, um ein polniſches und uns Deutſchen 
nicht beſonders gewogenes Blatt zu unterſtützen, ſo iſt dem 
Vertrauen, das wir noch immer und trotz allem in vielen 
Hinſichten unſeren Stadtvätern entgegenbrachten, ein weite⸗ 
rer ſchwerer Stoß verſetzt worden. Wir warten ab, was 
der „Dziennik Bydgoſki“ auf die ſchweren Vorwürfe feiner 
Kollegin von der Wilhelmſtraße zu erwidern hat. 

Tempora mutantur 


* s Der Waſſerſtand betrug heute 9 Uhr vormittags bei 
Brahemünde 3,52 Meter, bei Thorn 1,32 Meter. 
$ Bromberger Schiffsverkehr. Im Laufe des geftrigen 
Donnerstag gingen durch Brahemünde nach der Weichſel 
: Dampfer und 1 beladener Kahn; nach Bromberg kamen 
leere Kähne und 3 Dampfer. Von der Weichſel kommend 
gingen in den Holzhafen 3 Traften Floßholz. 
i $ Die Nenlegung des Straßenbahngleiſes unſerer Stadt 
ſchon recht weit vorgeſchritten. Vorgeſtern abend begann 
(gr mit der Schienenlegung auf der Danziger Straße 
| danſka), zwiſchen Bahnhofſtraße (Divorcowa) und Theaters 
platz (Plac Teatralnyſ. Die Arbeiten werden bekanntlich 
a nachts ausgeführt, um den Verkehr nicht zu behindern. 
o wickelte ſich der Fuhrwerks⸗ und Autoverkehr denn auch 
geſtern auf dieſem belebteſten Teil der Danziger Straße 
obne nennenswerte Störungen ab. Eine große Gruppe 
eugieriger ſieht bis in die ſpäte Nacht hinein den Arbeiten 
zu, und nach Mitternacht ſchwankt auch manch ein Bacchus⸗ 
2 nger an den Schienen entlang und wundert ſich, daß es 
eute gibt, die auch des Nachts arbeiten. 
5 In Berufungsſachen vor der Strafkammer. Der Dach⸗ 
ecker Staniflam Brzezinſki aus Nakel betrat Ende 
vorigen Jahres mit zwei Kollegen das Schützenhaus in 


en anderen waren ſtark betrunken, weshalb allen dreien 
'e Verabfolgung von Getränken verweigert wurde. Hier⸗ 
ber gerieten dieſe in Wut und überftelen mehrere Gäſte. 


die zu Boden fielen und Verletzungen davontrugen; außer⸗ 
dem demolierten alle drei das Reſtaurationsbüfett und zer⸗ 
Wiugen mehrere Gläſer. Das Schöffengericht in 
zafel verurteilte den B. zu zwei Monaten, die anderen. 
leiden zu je einem Monat Gefängnis. Während ſich die 
a eisteren mit dem Urteil zufrieden gaben, legte B. Berufung 
ken. In der geſtrigen Verhandlung vor der dritten Straf⸗ 
demmer des hieſigen Bezirksgerichts wurde die Berufung 
id B. verworfen. — Bei einer Verſteigerung, die bei 
em Landwirt Auguſt Scheffler in Mamlitz, Kr. Schubin, 
attfand, erging Sch. ſich in groben Beleidigungen gegen den 
in dagen Wachtmeiſter. Hierfür wurde er vom Kreisgericht 
55 Crone zu acht Tagen Gefängnis verurteilt. Auf 
05 e eingelegte Berufung hin beſtätigte die Strafkammer 
08 erſte Urteil. — Der Landwirt Joſef Konwinſki aus 
Loamterzewo, Kreis Schubin, ſtahl von einem anderen 
andwirt eines benachbarten Dorfes 20 Zentner Heu, und 
Gurde dafür vom Kreisgericht in Wirſitz zu vierzehn Tagen 
ſabfängnis verurteilt. Die eingelegte Berufung wurde eben⸗ 
0 us verworfen. Auf der Landſtzaße nach Wirſitz 
tütriß der Landwirt Joſef Kalka aus Erin einem Paſſan⸗ 
En mit Gewalt einen Regenſchirm, den er ſich aneignete. 
om Kreisgericht in Wirſitz zu vierzehn Tagen Gefängnis 
erurteilt, legte er Berufung ein, die die Strafkammer 
* rwarf. — Als der Landwirt Wladyſlaw Wolak aus 
eiaſtowo, Kreis Kolmar, bei dem Gericht in Margonin 
nen Prozeß verlor, beſchimpfte er öffentlich das Gericht 
und erhielt dafür einen Monat Gefängnis zu⸗ 
iktiert. Die Berufung wurde verworfen. — Die Ar⸗ 
eiter Joſef, Andreas und Sylveſter Majewſkti ſtahlen 
4 8 einem Privatwalde gegen ſechs Feſtmeter Holz, und 
Abielten dafür von dem Kreisgericht in Margonin je 500 
Hot Geldſtrafe oder je 100 Tage Gefängnis. Auf die 
dengelegte Berufung hin ermäßigte die Strafkammer 
D Urteil auf je 10 Zloty Geldſtrafe oder je zwei 
8 age Gefängnis. Sämtliche Verurteilten müſſen die 
oſten der Berufungsinſtanz tragegn. N 
de, Der Verkehr mit Heilmitteln außerhalb der Apotheken, 
er durch das Geſetz vom 22. Dezember 1912 geregelt iſt, 


derung: Auf den Gefäßen und Fläſchchen muß bei den 
Heilmitteln, die aus deutſchen pharmazeutiſchen Fabriken 


* 


einzelnen leichten 


akel, woſelbſt ein Vergnügen ſtattfand. Er ſowie die bei⸗ 


ſchlug mit einem Stock zwei Nakeler Bürger derartig, daß 


Ausrlieat einer polizeilichen Verordnung gemäß folgender 


ſtammen, die lateiniſche und polniſche Bezeich⸗ 
nung in gleich großen Buchſtaben in nicht verlöſchbarer 
Schrift, ſchwarz auf weißem Untergrund angegeben werden, 
auf den Gefäßen und Fläſchchen aller anderen Heilmittel eine 
ebenſolche Aufſchrift in polniſcher Sprache. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 12 Perſonen, darunter 
5 Diebe, 2 von der Staatsanwaltſchaft geſuchte Perſonen, 
eine Perſon wegen Hehlerei und ein Betrunkener. 

8 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Turnſtunde für ältere Frauen Freitag ½8 Uhr. (7058 
D. G. f. K. u. W. Das am Freitag nächſter Woche zur Dar⸗ 
bietung gelangende „Blumen wunder“ iſt kein Film, ſon⸗ 
dern eine Filmſymphonie, eine Syntheſe von Muſik und 
lebendem Bild, eine bei uns noch nicht geſehene neue Form künſt⸗ 
leriſchen Ausdrucks des Geſchehens in der Natur. „Ein wirklich 
roßes Wunder Vielleicht die Senſation dieſes Jahres. 
mmer wieder hatte ich den Gedanken: was würde wohl Goethe, 
der ſich fo phantoſievoll forſchend und deutend mit der Pflanze 
beſchäftigte, geſagt haben, wenn er dieſes „Blumenwunder“ ge⸗ 
ſehen hätte, oder Fechner, der die Seele der Pflanze entdeckte? 
Eduard Künneckes Muſik war eine fabelhaft geſchickte, bizarre, 
nervenpeitſchende Begleitung dieſes unerhörten Geſchehens.“ 
(Aus „Berl. Morgenpoſt“.) Die Ausführung der Künneckeſchen 
Kompoſition hat Direktor W. von Winterfeld übernommen, der 
ſie durch ein ſpeziell zuſammengeſtelltes ſymphoniſches Orcheſter 
zur Darbietung bringen wird. (S. auch Inſerat.) (11866 
Freundinnen⸗Verein. Mittwoch, den 13. Oktober, Monatsverſamm⸗ 
lung im Zivilkaſino. Muſikaliſche Vorträge u. a. (11857 


* 


Schulitz (Solec). . 

Am kommenden Sonntag findet nachmittags 3 Uhr in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche die Jahresfeier der evangeliſchen 
Frauenhilfe ſtatt. 11864 


* Bentſchen (Zbaſzyn), 7. Oktober. Bei einem Gewitter 
am Donnerstag ſchlug der Blitz in eine Gruppe von 
vier jungen Arbeiterinnen, die vor dem Gewitter 
vom Kartoffelfelde nach Hauſe eilten. Zwei Perſonen 
wurden getötet, während die anderen beiden nur betäubt 
wurden und ſich in ärztlicher Behandlung befinden. Die fo 
jäh ums Leben Gekommenen ſind Hofgänger der Herrſchaft 
Lomnitz. Eine von ihnen iſt eine Witwe, deren Mann im 
vorigen Jahre ſtarb. Sie hinterläßt drei kleine Kinder. 

Fs. Wollſtein (Wolſztyn), 7. Oktober. Die kirchliche Vers 
ſorgung in den jetzt freigewordenen Pfarrſtellen Kopnitz, 
Tuchorza, Altkloſter mit der Ftlialkirche Silz Hauland hat 
Paſtor Engel von hier übernommen. Eine Unterſtützung 
von Rozdrazewo kann nicht erfolgen, da der dortige Geiſt⸗ 
liche ſchon ſeit Wochen in einem Breslauer Sanatorium zur 
Wicderherftellung ſeiner Geſundheit weilt. 
wird von Rakwitz aus vertreten. Der Bahnſtrecken⸗ 
läufer Sobol aus Neudorf Manche wurde am Montag 
früh in der Nähe der Förſterei Wroniawy von Landleuten, 
die dort ihr Arbeitsfeld aufſuchten, erhängt an einer 
Birke der dortigen Schonung aufgefunden. Die Beweg⸗ 
gründe zum Selbſtmord des ſonſt in geordneten Ver⸗ 
hältniſſen lebenden Beamten ſind unbekannt. — Am Sonntag 
Nachmittag entſtand auf bis jetzt nicht aufgeklärte Weiſe 
in Paproc bei dem Eigentümer Hermann Pflaum ein 
Schadenfeuer, welches das Wohnhaus vollſtändig 
einäſcherte. Der Schaden iſt durch Verſicherung bei der 
Paprotſcher Feuerkaſſe, einer dörflichen Selbſthilfe, zum 
größten Teil gedeckt. Bei den eifrigen Löſcharbeiten zog ſich 
eine Frau nicht ungefährliche Brandwunden an Händen und 
im Geſicht zu. ; 3] 

& Poſen (Poznan), 7. Oktober. Die geſtrige Stadt⸗ 
verordnetenſitzung war trotz der inhaltsreichen 
Tagesordnung ſehr kurz und dauerte nur eine Stunde. Die 
meiſten Fragen, die erledigt wurden, waren nur perſön⸗ 
licher Natur. Als wichtigerer Beſchluß iſt nur der der Kana⸗ 
liſation Gurtſchins und Glownos hervorzuheben. — Der 
zum Tode verurteilte Mörder ſeiner Schwägerin 
und ſeines vierjährigen Sohnes Joſeph Prill iſt in dieſen 
Tagen im Zuchthaus in Wronke an Lungenſchwindſucht ge⸗ 
ſtorben. Das gegen P. erlaſſene Todesurteil war in 
Reviſionsverfahren aufgehoben worden; die neue Verhand⸗ 
lung aber konnte wegen Erkrankung des P. nicht mehr auf⸗ 
genommen werden. n 


Kleine Nundſchau. 


* Die Wüſtenanſiedler. Was es fo alles gibt auf der 
Welt. Natürlich in Amerika hat ſich der Klub der Wüſten⸗ 


anſiedler gebildet, der ſich Deſertie Squatters Club nennt 


und die Abſicht hat, ausgerechnet die Wüſte Sahara zu be⸗ 
völkern, zu bewäſſern und auszubeuten. Das Letztere ſcheint 
das Wichtigſte zu ſein, denn man ſucht Leute, die bereit ſind, 
in der Wüſte eine „Farm“ zu erwerben. Die Mitglieder des 
Klubs wollen in Amerika bleiben und die Sache finanzieren. 
Was ſie aus der Sahara herausbeuten wollen, iſt nicht ganz 
klar, es wäre dem Klub aber zu empfehlen, ſich zuerſt ein⸗ 
mal mit den Löwen, Hyänen und Aasgeiern ins Benehmen 
zu ſetzen, die bis zur Stunde immer noch die einzige Bevöl⸗ 
kerung des Wüſteninnern bilden. N 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Deviſeubanken in Polen und Pommerellen. Bei der unter 
dieſer Spitzmarke vor einigen Tagen in unſerer Zeitung erſchie⸗ 
nenen Notiz ſind Irrtümer entſtanden hinſichtlich der Entziehung 
des Deviſenrechtes für die Filiale Bank dla Handlu i Przemyflu. 
Es handelt ſich hierbei nicht um die „Poznanfki Bank dla Handlu 
i Przemyſlu“ (Bank für Handel und Gewerbe), ſondern um die 
Filialen der „Bank dla Handlu i Przemyſlu w Warſzawie“. 9 

Ein neuer ruſſiſcher Oſtſeehaſen ſoll an der Mündung des 
Lugafluſſes geſchaffen werden. Die Luga entſpringt im 
Gouvernement Nowgorod und fli N nordweſtlich in die Lugabucht 
des Finniſchen Meerbuſens. Da Rußland durch den Krieg ſeinen 
bisherigen Winterhafen Reval verloren hat, ſucht es ſich durch 
dieſen neuen künſtlichen Winterhafen einen Erſatz zu ſchaffen, ins⸗ 
beſondere, da deſſen Lage eine längere Schiffbarkeit während der 
kalten Jahreszeit verſpricht, als die der beiden anderen ruſſiſchen 
Oſtſeehäfen Petersburg und Kronſtadt. Zur Verwirk⸗ 
lichung dieſer Hafenbauabſichten wird zurzeit ein Seekanal in einer 
Länge von 5 Km. und einer Tiefe von 16,5 engliſchen Fuß von 
der Mündung der Luga bis zum Finniſchen Meerbuſen angelegt, 
d. h. die N e und ⸗bucht ſollen ſo vertieft werden, daß 
nicht nur wie bisher die Benützung durch Leichter, ſondern auch 
durch Seedampfer mit großem Tiefgang möglich ſein wird. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Geldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 8. Oktober auf 5.9816 Zloty 


feſtgeſetzt. 8 
Der on 7. Oktober. Danzig: Ueberw. 56,97—57,11, 
bar 9705 5% J. lin: Heberwelſung Warſchau 46,455—46,695, 
Das 46,295 — 46,765, Riga: Ueberweiſung 67,00, Czerno w 8 
sberweilung 2040, Bukareſt: e Neuyork: 
ng 11,09, : bar 7840-8040, 38. eber⸗ 
78,05—78,55, bar 77,80 
Amſterdam: Ueber⸗ 

weiſung 25. 


Warſchauer Börſe vom 7. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf., 
Belgien —.—, Holland 361,10, 362,00 — 360,20, Kopenhagen —,—, 
London 43.77, 48,88 — 43,66, Meuvork 9,00, 9,02 — 8,98, Paris 26,10, 
26,16 — 26,04, Prag 26,72, 26,78 — 28.66, Riga —.—, Schweiz 174,25, 
174,69 — 173,81. Stockholm 1,10, 241,70 — 240,50, Wien 127,26, 127,58 
— 126,94, Italien 34,80, 34,88 — 34,72, 

Bon der Warſchauer Börſe. Warſchau, 7. Oktober. (Eig. 
Drahtb.) Der offizielle Kurs des Dollar wurde heute um zwei 
Groſchen erhöht. Der Dollar wurde im Verkauf mit 9,02, im An⸗ 


Dieſe Pfarre 


N Leder. Warſch 
leder überſchreitet bedeutend die Schlachtung von Rindern in dem 


kauf mit 8,98 notiert. Der geſamte Valuten⸗ und Deyiſenumſatz 
betrug auch heute über 400 000 Dollar. Die Kurſe der Deviſen 
Mailand und Paris haben ſich etwas erhöht. Im außer börs⸗ 
lichen Verkehr forderte man für den Dollar 9,04. Man wollte 
nur 9,03½ zahlen. Der Goldrubel wurde bei geringen Une 
ſätzen mit 4,88 bis 4,87 gehandelt. Die Kurſe der ſtaatlichen 
Anleihen weiſen keine weſentlichen Veränderungen auf. Für 
Pfandbriefe und Aktien beſtand ſehr ſchwache Tendenz. 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
7. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London —— Gd., Neuyork —— Gd., Berlin 122,572 Gd., 
Br., Warſchau 56,97 Gd. 57,11 Br. — Noten: London 24.98 Gd. 
Neunort 5,1435—5,1565 Gd. Berlin 122.522 Gd. 122,938 Br., Polen 


57,05 Gd., 57,20 Br. 5 
f Berliner Deviſenkurſe. \ 
In Reichsmark 


Offiz. Für drahtloſe Auszah 


Diskont · 3 8 e 5 
ſätze lung in deutſcher Mark 7 ee 1 a 
— .. | Buenos-Nires 1 Bei. 1.718 
— Kanada. . 1 Dollar 4.206 
7,87%, 2.043 
Ta 2.165 
5%, 20.391 
4% 4,203 
0 0,625 
= 4.215 
3.5% 168.21 
r 5.01 
27 11.545 
5.5 %, 81.55 
7.5% 10.582 
7%, . 16,12 
za 7.435 
5 7 111,61 
9%, ſabon . Sc. 21.725 
5% | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 92.07 
7.5 % [Paris . 100 Fre. 12.10 
9 55 451. 
35%, 81.20 
10 „ 3.04 
5 % 63.98 
4.5 % 112.31 
27 59.35 
Br; 5.89 
10 % 18 — 
— [Kairo pe 


357 7 Dörle vom 7, Oktober. N 8 
Prag 15,32 Italien 19,85, Belgien 14.20, Budapelt 72,45, Hel⸗, 
fingfors 19.54, Gofia, 37 Oslo 113, 7½ 
en 137,40, Stockholm 138,32), Spanien 77,85, Buenos 
—-—, Bukareſt 2,71, Athen 620, Berlin | 
Konftantinopel 2,65. 
gr. Scheine 


Gweiger Franten 18 3. 
weızer ranten . 
Gulden 173,25- 34, ae 


Poſener Börſe vom 7. Oktober. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: proz. liſty zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 15,80 —16,20. 
Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,85—6,95.— Bankaktien: 
Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 4,00. Bank Ziemian 1.—5. Em. 2,15. — 
Induſtricaktien: Arkona 1.—5. Em. 1,30. Hurtown. Skör 
1.—4. Em 1,50. Herzfeld⸗Viktorius 1.—8. Em. 18,50. MI. i Tart. 
Wagr. 1.—2. Em. 7,00. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,40. » Unja 1. bis 
8. Em. 5,50. Bj. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 1,20. Tendenz: im all⸗ 
gemeinen etwas feſter. 


Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereienbericht. Notierung der Firma St. 
Szukalfki, Bromberg, vom 8. Oktober. Preiſe für 100 Kg.: 
Rotklee, letzter Ernte 290 —360, Weißklee, 
Schwedenklee, letzter Ernte 360-4290, In 
60-80, Wundklee 80—100, Timothee 60—70, Raygras 60—70, 
Winterwicken 80—100, Sommerwicken 35—38, Peluſchken 35—38, 
Serradella 1620, Viktorigerbſen 65—80, grüne Erbſen 52—60, 
Senf 60-80, Rübien 70-75, Raps 65—70, Lupine, gelbe 18—20, 
blaue 16—18, Leinſamen 55—65, Hanf 50-60, Mohn, blauer 120 
bis 130, weißer 1%0—130, Hirſe 30-40, Buchweizen 20—24 Zloty. 

Wolle. Poſen, 6. Oktober. Wollpreiſe für 50 Kg. in Zloty: 
Im Ankauf: Wolle 1. Gattung, engliſche Grobwolle 195, 2. Gattung, 
gekreuzte Feinwolle 220, 3. Gattung, reine Feinwolle 245; im Ver⸗ 
kauf: 1. Gattung 220, 2. Gattung 245, und 3. Gattung 270. 

Getreide und Mehl. Graudenz, 7. Oktober. Von der 
Firma „Rolnik“ werden folgende Preiſe für 100 Kg. loko Verlade⸗ 5 
ſtation notiert: Roggen 33—95, Weizen 43—45, gewöhnliche Gerſte 
80—32, Braugerſte 33—85, Hafer 27,50— 29,50. Tendenz feſt. Die 


Roſanowſkiſche Dampfmühle notiert für 100 Kg.: Weizenmehl „0000“ 


70, Kaiſermehl 90, Roggenmehl, 60proz. 62, Roggenmehl, 65proz. 51, 1 3 
Weizen» und Roggenkleie 22, Roggenſchrot 40, gemiſchtes Schrot , 
Gerſtenſchrot 35, Gerſtengrütze 52. Tendenz: ſchwach. 
Leber. Graudenz, 7. Oktober. Lederpreiſe für 1 Kg. bei 12 
Barzahlung: Rindleder 1,80, Schafleder 2, Kalbleder das Stück 1 
6—10, Pferdeleder 12—18 das Stück, ein Ziegenleder 7. Tendenz: 3 
ruhiger. N 
au, 7. Oktober. Die Nachfrage nach Roh⸗ 0 
* 


hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe. Die Gerbereien benötigen mehr 

Ware, als ſie zur Deckung der laufenden Beſtellungen gebrauchen, 

die Exporteure ſuchen ebenfalls Ware zur Ausfuhr und überbieten 

die Preiſe. Beſonders für Kalbleder herrſcht ſtarke Tendenz. Es 
wurden notiert für 1 Kg. friſches Gewicht loko Schlachthaus: ſchweres 
Rindleder 2,80—3,05, leichtes und mittleres Rindleder 2,60—2,70, 
5 „ Pferdeleder (ſtarkes) 3—4 Dollar das Stück, 
e na L. 
Berliner N vom 7. Oktober. Getrei 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Wei 
märk. 259-262, Oktober 279,50, 1 281,50, 286, Mai 
288,50. Roggen märk. 219-218, Oftbr. 232,00, Dezember 284.00 Bis, 
h arz 241—241,50, Mai 246-245, — Gerſte: J 
21282, Futter und Wintergerſte 180 bis 185. Hafer märk. 180 
is 191, er —, Dezember ——. Mais Ioto Berlin 188 
190, Weizenmehl fr. Berlin 35,50—38,00, S fr. Berlin 
2532.00, Weizenkleie fr. Berlin 9,90 —10,25. e 

a 


, Raps ——, Leinſaat un Di | 


5 


— 4 


Beinticyen 10 19 80, Trodenichniget 3,8080, Bode 
n 0 „30, Trockenſchnitze 00. Soya) 
bis 19,60. Kartoffelflocken 20, 5 1 


ö 20,00—21,00. — * 
ruhig, Roggen ftetig, Gerſte ſeſt, Hafer feſt, Mais ſtetig. 
Materialienmarkt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 7. Oktober in 
Krakau + — (2,16), 5 ＋ — (1,5), Warſchau + — (1,52), 
Plock + 1,16 (1,21), Thorn + 1,37 (1,33), Fordon + 1,42 (1,35), Culm 
+ 1,25 (1,19), Graudenz + 1,59 (1,48), ger + 1,84 (1,77), 
Montau + 1,08 (1,07), Piekel + 1,05 (1,03), Dirſchau + 0,81 (0,89, 
Einlage + 2,18 (2,28), Schiewenhorſt 2,38 (2,48) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) ü 


Hauptſchriftletter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
ron redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 
nzeigen und Reklamen: E. Przygodzkl: Druck und Verlag 


von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 193. 


eh 


Feel Süchterbeim Sierbingenes iR 


8 Statt beſonderer Dankſagung. 
Sat Für die bei dem Verluſt meines 
lieben Mannes und unſeres guten 
Vaters erwieſene Teilnahme, ſowie IE; 
für die reichen Kranzſpenden bei der 
Beerdigung, ſagen wir allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten 


unſern herzlichſten Dank. 
Frau Emma Sikorski u. Kinder. 


Del ET 


805 des Morgens sollte Ihrer Gesundheit 
gelten. 

Stuvkamp-Salz 
macht froh u. heiter, beseitigt überflüssiges Fett, 
reinigt das Blut, schafft Energie und Tatkraft, 


regelt die Verdauung, bewirkt gute Funktion 
der inneren Organe für 3 Pfennige pro Tag. 


In Orig.-Pak. erhältlich in Apotheken u. Drogerien, wo 
nicht, wende man sich an den General-Vertrieb für 
Freistaat Danzig und Polen, 


Danzig, Am Holzraum 19 


Telefon 5957, 
Verlangen Sie Prospekte. 


7048 


Dankſagung. 


0 litt ſeit 9 Jahren an einer Geſichts⸗ 
wun und wurde vielfach „behandelt, ? 
jedoch ohne jeglichen Erfolg. In meiner 
Verzweiflung begab ich mich zu dem Ho⸗ 
möopathen Herrn Kasprzewskl, ulica 
Dworcowa 31b, welcher mich innerhalb drei 5 
Wochen vollſtändig geheilt hat, wofür ich ihm 
hierdurch öffentlich herzlichen Dank ſage. 


Walerja Nowak, ul. ere 11a. 
Zurückgekehrt 
Dr. K. Goldbarin 


Zahnarzt a 
| Telef.1714. Gdanska 165. Telef. 1714. % 


Zurückgekeh . 
N Freunden u. Bekannten 
-Dr, Mielearzewiez ein berzliches _ 1130 

Zahn-Arzt 7051 bewohl. 


. A. Blumerski 
Dworcowa Bahnhof- 
wage) 3 el. 998 und Frau India 


geb. Wentzlaff. 


ãſche u. Strümpfe — — Bauland i 


W werden jauber ge⸗ für Gartenerde, ul. 
„ſtopft u. geflickt. Off. u. Gdauska. Off. u. L.! 
V. 7042 d. d. Geſchſt. d. 3.7022 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Di len Verka 


14. panstw. Loterja 

1 5 -Klasowa. 

Ziehung 14. und 15. Oktober. 
Lospreis: / = 40, ½ = 20, / 10 21. 


Hauptgewinn: 500 000 A. 
M. Rejewska, Fe 25 


a 11853 


San "Unterricht, 


am 8. N beginnt der Kurſus 
Anfänger, am 11. Oktober für letzte 1 
neuheiten. Anmeldungen täglich. 11830 


H. 2 e Dworcowa 3. 


Dem geehrten 
Publikum der Stadt 
und Umgegend zur ge- 
fälligen Kundgebung, daß 
ich das in der 


ul. GSdanska Nr. 19 


befindliche 


Delikatessengeschäft 


von Herrn St. Strachowski übernommen habe und 
dieses nunmehr weiterführen werde. 


Sehr billige Preise u. la Qualität 
sind mein Prinzip. 


Um gütigen Zuspruch bittend, zeichne 


Bei unſerem Scheiden 
f aus der Heimat nach 
ah jagen wir all. 


SE 
MER 


Hochachtungsvoll 


l. En 


mee Privalachuie 


f Neugart 
to ie Dani 8 N 
Ausbildung von Damen und Herren in # 


Buchführung , 


'  Kortenspondenz, Rechnen,’ Kontorarbeſt, 
‚ Reichskurzschrift und Maschinenschreiben. 


Bintritt täglich. Lehrplan kostenlos. |f 51 sc ne Nr 
{ Loy 
15 


HABEN DEN BESTEN = = 7 


ERFO 


(AR > terheim Szezerbietin⸗ Scherpingen | 
eg junge oe dchen mit höherer 
e auf. Einführung in den länd⸗ 
ir 2 Daun aushalt: Kleintierzucht, Molkerei, 
enbau, kochen waſchen, plätten, Kanne 
e Buchführung, auf Wunſch Mufit. 
! Auskunft erteilt Seal a 
orte . — Se hust lein Naumann. 
n, p. ton. os Tczew Be 
nde des Vereins Frau 
Tezew. ul. Sambora 140. 


Draim- Röhren 


ee otogra ph Kunst Anstalt. 
gerkomſters für Die Arbeitslafer 195 BASC HE, Bydgoszez-Okole 


u die al vom vom 1.—30. September 1926, 


le, 


Spezialateller f Kinderaufnahmen 


Einnahme. Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! Lu 
BE am 31. Au und 128 3 4.175.72 6 Stück Postkarten von 4,50 an. 
Sies ener des Magiſtrats. 
x Septem 18 


„IGeschäftsbücher 


werden ın Jeder gewünschten Olrı üoten n (Boftpatete) 
Schnell, sauber 8 preiswert 


ini: don Bosch 08904. 


sgabe, 
Au ae Unterftügungen 2.230,— 
Notſtandsbeihilfen . 7 


ima Qualität, pro 
entn. zt 170, te 


ä Ries 
gegen Nachnahme u Er 


Bez kung der neh we angefertigt 209 ont Lemke, 
ung der Ange en. uf 
0 s Versa . 48 g Q. Ditimann, T. ⁊ O. 
e Ge DE Vor Sn | . 


d. Js. fand eine Bücher⸗ und udgosgcg, ul ese 76, 


Am 6 
Kaſſenrey Büro des Bürgerkomitees 
für die 1 ſeitens des Magistrate 
Bach = elche die 1 smäßigkeit der SEHE 
und hrührung ürger, vergeht} 
3 die eee 2 ſpendet Gaben auf 

Konto Nr. 176 der Stadtſparkaſſe, zeichn 
1 die Lilten der Umgänger (Kurſoren), | 


(en nn ren 


Hasen 


kauft ieden Posten zu höchsten Tagespreisen 


tees, Bydeoszez, Koscielna 11 | 


E 8 in dieſen Tagen Eure Geſchäfte und 
Be auffuchen werden. 
te Umgänger find mit durch die Polizei⸗ 1 
rwaltung beſtätigten Liſten und durch dasf 
ee ausgeſtellten Legitimationen 


r bitten, auf die Liſten genau au 2 14 


‚denn es ſind Fälle vorgekommen, daß un⸗ 
befugte Indidlduen auf gefälſchte Liſten IA Wildexport 11828 
"gezeichnete Beträge für eigene Rechnung ent⸗ 


gegennahmen. 


Telefon: 1095: — 224 — 1695. 
(— Ingenieur Janicki, Vorſitzender. ———— 


— — 


N 


liefern ge Poſten, ſowie alle Baumateri 
illigſt. Anfragen erbitten 


Br. pichert, T. z 0. p. 


_Cheimza 


che un Bu 


e Tapggierer 


RR Pe Angebote empfiehlt 
unt. S. 6643 a 8 Rag 


A 12 mn Fräulein Sate a Wiatratewa 18. Staub, RN, 


billi bla Grieben u. — 


1! Fe wenn 


nod. Pliſſees fertigt ar 


lch bringe ergebenst zur Kenntnis, daß ich unter der Firma 


Danziger Essenzen-Fabrik 


Inh. Waldemar Gassner 
die Fabrikation von Likör-u.Fruchf-Essenzen 


aufgenommen habe, 


Die Fabrikation untersteht der Leitung eines bewährten Fachmannes, 
sodaß ich in der Lage bin, ersiklassige Qualitäten zu liefern. 


Ich bitte höflichst, mein neues Unternehmen unter- 
stützen zu wollen. 11821 


D Danzig, im Oktober 1926. 


Waldemar Gassner 
Altstädtischer Graben 19/20. Telefon 1183. 


find unſere billigen Preiſe 


Strümpfe: 


Kinderitrü e 0.05 
errenioden ‚neltelt! Fe 1.35 
amenitrü, 2 ler" „ „ 1608 
Damenktriimp Seidenflor“ . 2.95 
Damenſtrümpfe a Kunſtſeide“. „ . 3.95 
Schuhe: 
Kinderſchuhe „Lackbeſatz“ 1 2 
Kinderſchuhe „braun Borcalf“ . 4.95 
Küinderſchuße „Handarbeit“ ... 4. 
Damenſchuße „Borcalf“ BY, 
Herren.Stiefel, „Handarbeit“ - 19 
Damenſchuhe „la Lack“ „ 
Serrenſtiefel “iR gedoppelt“ , . 8.50 
Men e 
„ 
f 5 
f Dees ul Scariska N. 2260 
— —— Ms 2.2 74850 
2 r „Popeline“ 12333 
Prima Oberſchleſ. Damenkielder „Samt ag ee 
Steinkohlen nn 

8 de „Samt! aaa 4.50 
Sante gte „S m 22 8. 3 .. 575 
offeriert 10714 — ate SEE ae u 

J. Pietſchmann, Bydgoszcz Damen e ia d . 
Grudzigdzka 7/11. Tel. 82. Mäntel: 11589 


gamelpagr 120—190 lang . . „ ; 28.50 

. gramm, ſchwarz“ ; . . 38.50 

Fant-, . Drum U. ‚alle Weiten“ 38.50 
te „gang auf Seide“ 18.50 


Schmirgeischeiben. ge 
Heumann & Knitter, Bydgoszez. 3 BUN Krane 1580 


. 
— mertedes, Moſtowa? 


Krimmer ; 


Zum 


laßfet der Sommer Enifon 


alien Ausflugsortes Drahemünde 


am Sonntag, den 10. Oktober, 

dem die beiden Geſang⸗ Vereine Brom“ 

Sac a 
ee > 


bar, Ausflugsort Drahemünde. 


h Hallo! Hallo! Telef. 540 
um 1 — (| KawiarnlaWieiska 
a En 3 — 

v vo 
ig zur Uns „ Angeb. unt. A ‚00 2, 
betten len v „gehen. Smpeb,unt an reicht Des ii age 5. 
u. außer dem 3—4 Gängen 1,20—1,50. 


„[Abendbrote & In cart. 


11836 


Zementbeton⸗Röhren 
Steinzeug⸗Röhren etc. 


10414 Telef. 14. 


Begonnen hat der Berland un 


H. Stahlberg, Zoppot. 


„V. O. D. J. 


Kurſus 2200 Seit owo. 


wird Plättwäſche 
8 vormittags 10 Uhr ſtattfindenden Bubaosıı T. 4. 


Milglbedel-Berſammlung Eröffnung 


laden wir alle unſere Mitglieder ergebenſt ein. der Spielzeit 1926/27 
Tagesordnung: N 
1. Aufwertung der Anfiedler- und Bauern⸗ Sonntag, d „an 
bantrenten, an (Hert Ab-] abends 8 Uhr 
— —— Moritz, K 
2. Sen der a Be Bere von Beyme Don Carlos 


Ge⸗ 
3. Verſchiedenes. e e ee 


„Boritandsfigung.; e 
rv u 
Kreislandbund Culm. ges n Sonne 


1 in Johne's 
reier 


9 2 Tr. r., „ee 
7046 


handlung, 


ep von 13 
und nachmitt 

= 4 ke ab an 

eaterkaſſe. 1 

Montag. 11. Oktbr.! 1920. 


abends Uhr: 


Abſchieds » Benefis 
Muſik von Eduard Künneke Karl Kretschmer 
Leitung des Semen deen Don Carlos. 


11876 von rfeld. Karten zu den angege⸗ 
Unkoſtenbeitrag für Mitglieder der Geſ. 4.00, Pan Zeiten u. außer? 
95, 2.25, 1.75 21, für Mitglieder and. Vereine 25 m 86 b lr . 
und Gäfte 4.50. 3.75, 2.75, 1.75 l. Vorverkauf u der Thegtertaſſe. 
Leitung. 


in der Buchhandl. E, Hecht Nachf., Gdanska 19.1 Die 


abends 8 Uhr 


Rp; in der Deutſchen Bühne 


Das 


Blumenwunder 


Eine Filmſymphonie 


e 
aggon Anſchlu 
are ordon a 


A. Medzeg, 


90 


Ford 28 Beißiel, 


1194 


Jubel 


Hohlſaum, Flachſticker., 


affe & Szymkowiak, 
Aica Poznanska Nr. 29, 


mm 


ee nn ng u Z—7PↄQ—T— — — — - 


i Mittwoch, den 13, Mtober 1926, Nl Bühne 


= Steiten, den 15. 9ftober = 24 Suchhanblung. 


— m — 
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Pommerellen. 


8. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Weichſelwaſſerſtand zeigte neuerdings keine 
weſentliche Veränderung. Am Mittwoch beſchäftigte ſich der 
Danziger Perſonendampfer „Siegfried“ mit dem Schleppen 
von Strauchfahrzeugen. Er legte zur Nacht gegen der 
Trinkemündung an. Der Schiffsverkehr iſt auf dem Strom 
noch immer lebhaft. Es beginnt demnächſt der Transport 
der Zuckerrüben nach der Zuckerfabrik Schwetz in Fahr⸗ 
zeugen, die durch Dampfer geſchleppt werden. * 
A Buhnenansbeſſerung. Wie von uns bereits berichtet 
wurde, haben die Buhnen unterhalb des Schloßberges durch 
Hochwaſſer und Eisgang gelitten. Ausbeſſerung derſelben 
iſt geplant. Es wurde bereits Faſchinenmaterial heran⸗ 
geſchafft, auch ein Kaſernenſchiff von der Strombauverwal⸗ 
tung zur Bauſtelle gebracht, ſo daß mit den Arbeiten be⸗ 
gonnen werden konnte. Das letzte Hochwaſſer hat aber den 
Beginn der Arbeiten behindert. * 
L. Der Uferbahnbau an der Weichſel. Mit Umſicht, Aus⸗ 
dauer und Energie werden die Arbeiten am Bau der 
Weichſeluferbahn fortgeſetzt, um ſie — wie kontraktlich über⸗ 
nommen — bis zum 15. Oktober d. J. fertigzuſtellen. Zur⸗ 
zeit wird an drei Stellen gearbeitet: an der Mündung des 
Hermannsgrabens in die Weichſel, an der Über⸗ 
brückung des Holzaufzuges gegenüber der Schulzſchen 
Dampfſchneidemühle, und an dex Herſtellung eines 
Tunnels (Unterführung) quer unter der Culmer Straße, 
unweit des mies n nels. Während die Überbrückung 
des Holzaufzuges durch maſſives Mauerwerk ſich leicht 
bewerkſtelligen ließ und der Vollendung entgegengeht, waren 
die Arbeiten am Hermannsgraben ſchwierig auszuführen, 
da die tief in der Erde vorhandenen drei Röhrenleitungen 
Richtungsänderungen in der Lage erhalten mußten. 
Es waren daher bedeutende Erdbewegungen erforderlich. 
Die Herſtellung der Unterführung (Viadukt) quer durch 
die Culmer Straße in einer Tiefe von ca. 8 bis 10 Meter 
erfordert ganz beträchtliche Erdbewegungen, um Raum zum 
Brückenbau zu beſchaffen. Vor ca. 45 Jahren wurde hier 
die Culmer Straße in einer Länge von ca. 400 Meter 
(200 Meter nach Süden und 200 Meter nach Norden) in der 
Längenmitte ca. 10 Meter erhöht. An der höchſten Stelle kam 
die Unterführung und Überbrückung der jetzigen Bahnlinie 
von Graudenz nach Laſkowitz. Die Unterführung für die 
Uferbahn wird von dieſer — ca. 50 Meter nordwärts ent⸗ 
fernt — durch einen maſſiven Überbau hergeitellt! Da dort 
die Straße ſchon niedriger liegt, muß der Tunnel ſchon ca. 
1,50 Meter tiefer in den alten Erdboden gelegt werden. Die 
Länge der zu bauenden Uferbahn von unterhalb der Trinke⸗ 
mündung bis zum Schulzſchen Fabrikhofe wird ca. 1 Kilo⸗ 
meter und von dort bis zum Bahnhof etwas über 1 Kilo⸗ 
meter betragen. Wie der Augenſchein zeigt, ſoll die zu er⸗ 
bauende Uferbahn unterhalb der Roſanowſkiſchen Mühle, 
in der Nähe der alten, am Bergrande vorhandenen Getreide⸗ 
ſpeicher (die fett Herſtellung der Bahnlinien Graudenz 
Thorn und Graudenz—Laſkowitz- Konitz für Getreideauf- 
nahme keinen Zweck mehr hatten) beginnen. Ob ſpäterhin 
dieſe Getreideſpeicher mit ihren vier bis fünf Etagen Aus⸗ 
dehnung noch einmal — nach Fertigſtellung der Uferbahn — 
für Getreideaufnahme Verwendung finden können oder 
ſollen, wird ja die Zukunft zeigen, Eine günſtige Lage iſt 
vorhanden. a f * 
d. Anderungen im Geſchäftsleben. In letzter Zeit iſt 
eine Anzahl von Geſchäftsgrundſtücken in anderen Beſitz 
übergegangen. Beſonders werden Ladengrundſtücke von Ge⸗ 
ſchäftsleuten aus Kongreßpolen erworben. Nachgelaſſen hat 
vollſtändig der Andrang der amerikaniſchen Rück⸗ 
wanderer. Es haben eine Anzahl von ihnen ihren hieſi⸗ 
gen Beſitz verkauft und find wieder nach Amerika aurüd- 
gegangen. Die neuen Geſchäftsleute richten meiſt kleine Ge⸗ 
äfte ein, in denen alles Mögliche angeboten wird. Die alten 
großen Spezialgeſchäfte verſchwinden immer mehr von der 
Bildfläche. Es find nur noch ganz wenige Materialwaren⸗ 
e welche noch mit Lehrlingen und Gehilfen ars 
iten. 
e. Die Kohlenpreiſe find neuerdings wieder in die Höhe 
gegangen. Die Händler laſſen ſich bereits ab Lager 3,00 Al 
zahlen und frei Haus koſten ſie ſogar 3,10. Es werden auch 
von anderen Händlern billigere Kohlen geliefert, die aber 
minderwertig ſein ſollen. f n 
* Unter die Räder eines Straßenbahnwagens geriet 
Mittwoch nachmittag gegen 3 Uhr an der Ecke Unterthorner 
Straße (Torunſka)—Getreidemarkt (Place 23 Stycania) die 
Sdjährige Frau Marjanna Zawada aus Obergruppe (Görna 
Grupa). Die Frau hatte in fo lebhafter Unterhaltung mit 
einer guten Bekannten neben dem Geleiſe geſtanden, daß 
ſie die Warnungsſignale des Wagenführers überhörte und 
von der Elektriſchen erfaßt wurde. Lange Bemühungen 
waren nötig, um die Verunglückte unter den Rädern des 
Straßenbahnwagens hervorzuziehen. Erheblich verletzt und 
blutüberſpritzt brachte man die Bedauernswerte ins ſtädtiſche 
Krankenhaus. Den Wagenführer trifft nach Lage der Sache 
keine Schuld. * 
e. Von einer Spukgeſchichte, welche ſich in dem Dorfe 
Dombrowken ereignet haben ſoll, wird hier viel Redens ge⸗ 
macht. Der Bauer G. fuhr zur Stadt und ſteckte Geld und 
Schlüſſel ein. Als er zurückkehrte, fand er die Schlüſſel und 
das Geld verſtreut im Zimmer liegen. Man ſoll den Geiſt⸗ 
lichen geholt haben und derſelbe ſoll ermittelt haben, daß 
eine Perſon im Beſitz des 7. Buches Moſes ſei. Ein Mädchen 
ſoll dann als die Schuldige feſtgeſtellt ſein. Es wird auch viel 
erzählt von der Hand, welche an Türen und Fenſter klopft, 
von Steinen, welche gegen Türen und Wände geſchleudert 
werden und ähnlichen ſpukhaften Sachen. Die 4 
Phantaſie der Bevölkerung ſcheint in unſerer aufgeklärten 
Zeit den Menſchen einen Streich ſpielen zu wollen. Wahr⸗ 
ſcheinlich dürfte ſich der Spuk bei genauer Prüfung durch 
vorurteilsfreie Perſonen als irgend ein 
puppen. f 


— — r — 


Thorn (Torun). 


* Der Unterleibstyphus iſt in mehreren Fällen unter 
der armen Bevölkerung in den Militärunterſtänden ausge⸗ 
brochen. Sämtliche Erkrankte befinden ſich im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe unter ärztlicher Beobachtung. — Hierzu meint 
der „Goniec Nadwislanſki“: „Wäre es da nicht zweckmäßiger, 
daß der Magiſtrat — ſtatt für 17 000 —70 000 31. die Villa für 
den Stadtpräſidenten umzubauen und ihm auch noch ein 
Auto zu kaufen — dafür den armen Leuten Baracken⸗ oder 
Kaſernenwohnungen erbaut hätte? Es ſind doch auch 
Menſchen, welche das Recht zum Leben haben!“ 2 

* Beraubung eines Invaliden⸗Kiosk. Nachdem bereits 
einmal der Invaliden⸗Kiosk in der Mellienſtraße, Ecke Roter 
Weg (Mickiewieza) durch Diebe heimgeſucht und für über 
500 zl Waren geſtohlen wurden, verſuchten in der Dienstag⸗ 
nacht wiederum Diebe denſelben Kiosk auszuplündern. Sie 
hatten bereits die Fenſtervergitterung abgeriſſen und vier 
kleine Scheiben herausgenommen — mußten aber jedenfalls 
geſtört worden ſein, da fie nichts geſtohlen haben. 


r 


Deutſche Rundſchau. 


Schwindel ent 


e 1 * — 


Nr. 232. 


Bromberg, Sonnabend den 9. Oktober 1926. 


— Folgende Fundgegenſtände können von rechtmäßigen 
Eigentümern im Magiſtrat, Zimmer 18, in Empfang ge⸗ 
nommen werden: ein Zeitungskorb, Portemonnaie mit 
kleinem Geldbetrag und Roſenkranz, Transmiſſionsriemen, 
deutſche Reichsanleihe, Sweater, verſchiedene Ausweis⸗ 
rapiere, Herrenhandſchuhe, Schlüſſelbund, zwei Schirme, 
zwei Spazierſtöcke, Damenkragen aus Tuch, Damenhand⸗ 
taſchen und viele einzelne Schlüſſel. * 

un Bei einem Wohnungsdiebſtahl fielen den Dieben für 
2000 zt Silberbeſtecke, Gänſefedern für 80 zi und verſchiedene 
andere Gegenſtände im Werte von 300 zi in die Hände. 
Von den Dieben fehlt noch jede Spur. 1 

den Eine Rieſenrunkelrübe von 18 Pfund kann man im 
ee einer hieſigen Samenhandlung in der Brücken⸗ 
ſtraße ſehen. Sie wurde auf dem ſtädtiſchen Gute Krowie⸗ 
niee bei Grünhof gezüchtet. ang 

—dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. Oktober. Das 
Staroſtwo Krafowe (Landeshauptmann) wird am 12. Oktober 
die Reſte des Baumaterials zur Drewenzbrücke in Leibitſch 
(Lubicz) perkaufen. Auch viel altes Holz von der alten Holz⸗ 
brücke, zu Brennholz geeignet, wird verkauft. N 


—— r—ñ—— 


* Bruß (Bruſy), Kreis Konitz, 7. Oktober. Der letzte 
Jahrmarkt wies einen ſehr ſchlechten = auf, der 
Verkauf und Kauf war demzufolge flau. Rindvieh ſtand 
im Preiſe bis 400 Zloty, Pferde bis 500 Ztoty. Ein recht 
trauriger Unglücksfall geſchah beim Kauf eines „Garderoben⸗ 
ſtänders“ für 30 Zloty. Als der Käufer, ein 22jähriger 
junger Mann, das Pferd einer Muſterung unterzog, ſchlug 
es plötzlich aus und traf den Unglücklichen ſo ſchwer auf die 
Bruſty gerade in die Gegend des Herzens, daß er beſin⸗ 
nungslos zuſammenbrach. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. Dr. Kobolinſki von hier leiſtete dem Verun⸗ 
glückten die erſte Hilfe. f 

# Neuenburg (Nowe), 7. Oktober. Von ſchwerem 
Brandunglück wurde der Eigentümer Staſiewſki in 
Sprindt unweit Neuenburg heimgeſucht. Wohnhaus, Stall 
und Scheune befanden ſich unter einem Dach und wurden 
bis auf die . zerſtört. Dem Einwohner und 
Pächter Nadolny ſind die geſamte Schlafſtubeneinrichtung 
nebſt Kleidung und Wäſche verbrannt. Er war glücklicher⸗ 
weiſe ausreichend verſichert. Staſiewſki war jedoch aus 
eigenartigen Gründen unverſichert geblieben. Er hatte bei 
der Geſellſchaft Viſtula eine Geſamtverſicherung in Höhe 
von 4 000 Ztkoty abſchließen wollen, als von unbe⸗ 
kannter Seite der Viſtula mitgeteilt wurde, das ganze Eigen⸗ 
tum des St. hätte einen Geſamtwert von höchſtens 500 —600 
Zloty, wodurch der Abſchluß verhindert wurde. Kurz 
hierauf entſtand oben mitgeteiltes Feuer, ſo daß Brand⸗ 
ſtiftung vermutet und die Abſicht angenommen wird, 
Staſiewſki doppelt zu ſchädigen. Der Vorfall wird polizei⸗ 
lich unterſucht. 

# Neuenburg (Nowe), 7. Oktober. Seit längerer Zeit 
wiederholen ſich e durch eine bis jetzt noch un⸗ 
bekannte Perſon im Neuenburger Stadtwald in der Um⸗ 
gegend der Förſterei Dobrau, verbunden mit Raub, Dieb⸗ 
ſtahl und Vergewaltigung an Butterfrauen, welche zur 
Stadt gehen wollten. Bei dem letzten Überfall wurden von 
dem Täter 20 Pfund Butter erbeutet, welche jedoch am 
geſtrigen Tage durch die Polizei zugleich mit dabei befind⸗ 
lichen Einkäufen an Unterzeug für Kinder im Walde ver⸗ 


Paſſanten Geld ſowie mitgeführte Kolonialwaren abgenom⸗ 
men worden ſein. : 


p. Neuſtadt f 
Landwirtſchaftlichen Zentrale (Zentrala Rolnicza) wurden 
falſche Buchungen von einkaſſierten Geldern entdeckt, 
deren Summe ſich auf ca. 7000 zi beläuft, aber ſich noch durch 
weitere Aufdeckungen erhöht, deren ſich der Bureaugehilfe 
und Einkaſſierer Becker hat zuſchulden kommen laſſen. Er 
wurde vorgeſtern verhaftet. B. war dort über fünf Jahre 
hindurch tätig und ſteht im 22. Lebensjahre. Die Fälſchun⸗ 
gen ſollen ſchon weit zurückliegen, und er wußte ſie geſchickt 
zu vertuſchen; jetzt ereilte ihn das Schickſal. — Der heutige 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war vom ſchönſten 
Herbſtwetter begünſtigt, doch es herrſchte im ganzen eine ge⸗ 
drückte Stimmung infolge Bargeldmangels. Auf dem Vieh⸗ 
markt waren ca. 200 Rinder aufgetrieben, zum guten Teil 
recht wohlgenährte Tiere. Für gute, noch jüngere Milchkühe 
wurden 400—500 zi gefordert und auch gezahlt, doch waren es 
ſeltene Fälle; ſonſt wurde für 200—400 zi verkauft. Sterken 
koſteten 120—280; Umſatz ſehr gering. Der Pferdemarkt 
wies ca. 150 Pferde auf, im allgemeinen wenig anſehnliches 
Material; denn man konnte ſchon für 100 at ein Pferd er⸗ 
ſtehen. Für beſſere Zugpferde forderte man 400—500, ver⸗ 
kaufte ſie aber nicht. Für einen ſtattlichen Hengſt wurden 
morgens 1200, dann 1000 zi gefordert, doch fand er keinen 
Käufer. Auf dem Marktplatz herrſchte reges Leben, es war 
zwar genug ausgeſtellt, doch wenig gekauft, trotz der großen 
Menſchenmenge, die wohl aus Neugier zur Stadt kamen. 
Gänſe, gerupfte und magere das Pfund 80 ar, gut gemäſtete 
1,20, ſpäter 1.00. Enten, lebende das Stück 5—6, tote, ge⸗ 
mäſtete pro Pfund 1,20, Auch Butter war da für 3,10—3,30, 
ſpäter 2,70—2,80. Eier, recht wenig, gefordert 3,80—4,00 die 
Mandel, gezahlt 3,50— 3,80. 

b. Pruſt, Kreis Schwetz, 6. Oktober. Die Sa en iſt 
hier und in der Umgege beendet. Die Kartoffel⸗ 
ernte iſt in den meiſten Wirtſchaften auch beendet. Die Er⸗ 
träge ſtehen hinter den vorjährigen weit zurück. Die 
erſten Zuckerrübenwagen konnte man auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe in den letzten Tagen erblicken. Die Witterung iſt zum 
Einernten der letzten Feldfrüchte lehr günſtig. 

B. Schirotzken, Kreis Schwetz, 6. Oktober. Der Ernte⸗ 
dankfeſtſonntag war für die hieſige evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde ein beſonders wichtiger Tag. Es konnten die 
beiden neuen Kirchenglocken, welche durch die Samm⸗ 
lungen der Gemeinde gekauft ſind, geweiht werden. Pfarrer 
Eichſtädt hielt die Weihepredigt über die Inſchriften der 
Glocken: „Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden 
und den Menſchen ein Wohlgefallen.“ Dieſe Inſchriften 
trugen einſt die beiden früheren Glocken, welche ziemlich 
50 Jahre hier hingen und während des Weltkrieges abge⸗ 
weht. wurden. Nach der Predigt wurden die Glocken ge⸗ 
weiht. 0 2 
ch Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. Oktober. Durch die Ent⸗ 
laſſung des evangeliſchen Hilfslehrers in Ober⸗Gruppe 
ER die deutſch⸗evangeliſchen Schulkinder der aufgelöſten 
Schule den verſchiedenen Schulen überwieſen. Damit ſie 
wenigſtens evangeliſchen Religionsunterricht erhalten, iſt' 
der entlaſſene Hilfslehrer als Religionswanderlehrer an⸗ 
each Er muß die verſchiedenen Schulen der Umgegend 
beſuchen und den Religionsunterricht erteilen. Es ſind in 
größerem Umkreis deutſch⸗evangeliſche Schulklaſſen nicht 
mehr vorhanden. 

h. Strasburg (Brodnica), 6. Oktober. Zwei Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle wurden in der Nacht zum letzten 
Freitag in der Gemeinde Niezywies im hieſigen Kreiſe ver⸗ 
übt. Zuerſt waren die Diebe beim Gaſtwirt Pawtowſki 
eingebrochen, wobei ſie mit Dietrichen arbeiteten. In die 
Hände fiel ihnen einige Anzüge und Wäſche. Dann brachen 
ſie in das Manufakturwarengeſchäft Gottwald ein. Hier er⸗ 
beuteten die Diebe Waren im Werte von etwa 3000 Ztoty. 


ſteckt vorgefunden wurden. In anderen Fällen ſollen den 


abt [Wejherowo), 7. Oktober. In der hieſigen 


iſt es dieſelbe Einbrecherbande, die vor 
den Wäſchediebſtahl in Friedeck (Plachoty) 
ausgeführt hat. 


* Vandsburg (Wiecbork), 7. Oktober. Das am ver⸗ 
gangenen Sonntag in Lobſens ausgetragene Fußballwett⸗ 
ſpiel zwiſchen den Vereinen „Polonia“ und „Hellas endete 
mit einem Siege des hieſigen Vereins „Polonia“ von 3: 2 
(nicht, wie früher angegeben, 2: 2). 

— — ö — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 7. Oktober. Ein völlig neues Flug⸗ 
zeug verbrannt. Geſtern nachmittag um 5 Uhr ſollte 
auf dem Warſchauer Militärflugplatz ein Probeflug auf 
einem von der Flugſektion des Polytechnikums erbauten 
Flugzeug ſtattfinden. Kaum hatte der Flieger Leutnant 
Kazimierz Kalina einer der tüchtigſten Flieger der 
volniſchen Armee, den Führerplatz eingenommen, als der 
Benzin behälter Feuer fing und der ganze Appa⸗ 
rat vollkommen verbrannte. Dem Flieger war 
es gelungen, im letzten Augenblick aus dem Bereich der 
Flammen zu entkommen, doch erlitt er zahlreiche Brands 
wunden. fo daß er in ein Hoſpital überführt werden mußte. 

* Warſchau, 7. Oktober. Radauſzenen und Demos 
lierung von Zellen. Die im Hof des Pawiak⸗Gefäng⸗ 
niſſes verſammelten kommuniſtiſchen Häftlinge begannen am 
Dienstag plötzlich Radauſzenen aufzuführen. Nur mit Mühe 
gelang es, ſie in die Zellen zurückzubringen. Hier begann 
aber erſt der eigentliche Aufruhr. Die Zellen wurden demo⸗ 
liert, die Fenſterſcheiben, Pritſchen, Tiſche uſw. zertrümmert. 
Darauf verlangte man den Staatsanwalt, dem man erklärte,. 
der Radau ſei ein Proteſt, da einigen Kommuniſten Feſſeln 
im Gerichtsſaal angelegt worden ſeien. i 

* Marſchau, 7. Oktober. Attentat aufden Henker 
der Republik. Am Dienstag abend erſchien im 
2. Polizeirevier ein elegant gekleideter Herr, der ſich mit den 1 
Worten „Ich bin der Henker der Republik“ vorſtellte. Der 2 
dienſttuende Poliziſt lächelte ungläubig. „Da gibt's gar r 
nichts zu lachen,“ antwortete ſcharf der Unbekannte, „ich bin 2 
der Henker der Republik und teile Ihnen mit, daß man ein h 
Attentat auf mich verübt hat.“ Der Henker erzählte darauf, 
er fei in Geſellſchaft ſeiner Frau in der Piekarſkaſtraße von 
drei mit Revolvern bewaffneten Männern überfallen wor⸗ 5 
den. Er habe die Flucht ergriffen, ſei aber von den Ban⸗ 
diten verfolgt worden. Ein des Weges daherkommender 
Poliziſt habe ihn gerettet, da die Verfolger nunmehr Reiß⸗ 
aus genommen hätten. Wie die Unterſuchung ergab, war 
der Henker vorher in einem Reſtaurant geweſen, wo er ſein 
Inkognito verraten hatte. 


Wahrſcheinlich 
mehreren Tagen 
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Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen mitijen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einfenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich * 

nicht beantwortet. Auch muß leder Anfrage die Abonnementsauittung A 

beiliegen. Auf dem Kuvert fit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ * 
8 anzubringen. 


Staniflawo Nr. 1. 1. Da es ſich bei Ihren Hypothekenſchulden 
erfi u um Darlehnshypotheken handelt, iſt es gleich, ob Sie 
perſönliche Schuldnerin find oder nur für die Hypothek haften; die 
Aufwertung iſt in beiden Fällen 15 Prozent. 2. Im Januar 1920 2 
war der Stand der volniſchen Mark: 9 Mark = 1 BL, und im Junt 5 
1920: 11 Mark = 1 31. Die geſetzlichen Zinſen betragen 15 Prozent. u 

A. K. 50. Nach Ihrer Darſtellung kann das Teſtament nicht > 
für ungültig erklärt werden, denn Blindheit ift kein Grund für 8 
eine Nichtigkeitserklärung. Alles andere erübrigt ſich deshalb. 
einrich Sch. in P. 1. Verjährung erfolgt am 31. 12. 26. 
2. Das Geld ift für Sie verloren. 3. Die Aufwertung beträgt zu 
15 Prozent 2087 31. Die Zinſen von diefer Summe find bis 1. 7. 24 
zum Kapital zu ſchlagen (ſoweit fie nicht verjährt find) und von 
dem genannten Zeitpunkt direkt an den Berechtigten zu zahlen. 
4, Eine Aufwertung von 10 Prozent würde 1358 31. betragen. 
6. Ein Aufwertungsantrag muß bei Gericht geſtellt werden. N 
Clara O., Bielamki. Die Hypothek hat einen Wert von 444,44 ZU l 
. H. Br. Wir halten Jhre Aufſtellung nicht für ganz richtig, 
ſind allerdings im Zweifel darüber, ob Ihre Darſtellung von der 
ganzen Frage ein vollſtändiges Bild gibt. Nach dem Tode der 85 
erſten Frau Ihres Bruders erbte nach der geſetzlichen Erbfolge 
der letztere die Hälfte des Nachlaſſes ſeiner erſten Frau und die 
andere Hälfte deren Eltern reſp. Geſchwiſter. Das war ein Viertel 
des Gefamtvermögens. In die zweite Ehe brachte Ihr Bruder, 
alſo drei Viertel des urſprünglichen Beſitzes ein, und nach dem halt 
Tode Ihres Bruders bildeten nur dieſe drei Viertel den Nachlaß, 8 
der dann zur Hälfte an ſeine überlebende zweite Frau fällt. Von 
der anderen Hälfte entfällt wiederum die Hälfte auf ſeine Mutter 
und die andere Hälfte auf ſeine Geſchwiſter. Das iſt, ſoweit wir 
die Sache aus der Ferne überſehen können, in Ihrem Falle die * 
gefetzliche Erbfolge. Für die Mutter und die Geſchwiſter iſt eine 
Erbſchaft bis 9000 Zz. ſteuerfret; die Mutter hat bei einem Erbe 
bis 5000 Zloty 6 Prozent und bei einem Erbe bis 
10 000 Zloty 7 Prozent Erbſchaftsſteuer zu zahlen. Für die Ge⸗ 
reſp. 12 Prozent. Für die Ehefrau iſt ein Erbe bis 10 000 Zl. ſteuer⸗ = 


frei. Bis 20 000 Z1. zahlt fie 2 Prozent. 
Samen. 
EE 
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3 3 7 orniſche Holzausfuhr über Königsberg. Während im allge» 

Kleine Rundſchau. Wirtſchaftliche Rundſchau. meinen die polniſchen Eiſenbahntarife die Ausfuhr des polniſchen 

1 . x Holzes über Danzig zum Ziel haben, findet doch ſchon feit längerer 
«Freiherr v. Schlicht 7. Berlin, 7. Oktober. Der Die Ernte in Deutſchland. Zeit auch eine Ausfuhr von polniſchem Holz über 
unter dem . „Freiherr v. Schlicht“ be⸗ ARTE 5 RR Kö ir n 1 5 ni . nr 
kannte Gra olf v. Baudiſſin iſt, wi Bei Die Preisberichtsſtelle beim Deutſchen Landwirtihaftsrat Hat | sünjtig zum Königsberger Hafen gelegen, daß ſie über DIET. af 
te Graf f v. Baudiſſin iſt, wie aus Weimar ges den Verſuch gemacht, die Qualitäten der neuen Sine und pet beiten ausführen können. So berichtet eine engliſche Zeitſchriſt 


* 28 98 [ 
en er oer Her eld nene Bein e ſeſt. daß der Beſtände bei den Landwirten nach dem Stande von Mitte Sep⸗jeßzt ausführlich über die Ausfuhr der angeblich, modernſte. 
Graf a Herzſchwäche Arat Falte ICH, ap der tember zu erfaſſen, wobei allerdings Berichte wichtiger Landesteile, | Shneidemühle von Polen über Königsberg. Es handelt ſich dabet 
rar an erzidmäd enge ſtorben ſei. Die näheren u. a. auch Thüringens und Heſſens, noch fehlen. Natürlich konnte um die Firma Auguſtow Timber Co., deren Schneidemühle in 
Nachforſchungen haben ergeben daß Graf Baudiſſin in der ein Reichsdurchſchnitt nicht berechnet werden, doch ſind die Durch⸗ Auguſtowo von deutſcher Seite während der Beſetzung aufs 
vergangenen Nacht beſonders hohe Doſen Veronal genom- ſchnitte der einzelnen Provinzen oder Länder nach den in Frage | Beſte angelegt, und dann von einem ſchwediſchen Fachmann nach 
men habe. Den geſamten Umſtänden nach hält man es für kommenden Erntemengen gewogen. Bei der Berechnung hat ſchwediſchem Muſter moderniſiert wurde. Dieſe Schneidemühle be⸗ 
ſicher, daß er dieſe übermäßige Doſis Veronal mit der Ab⸗ 5 1 1 . 5 Ernte 3 die 155 1 en or geſamte . F 
3 L und gleichmäßiger Größenbildung des Kornes frei von Krankheiten erger Hafen, von wo der größ eil der Ware n A 7 

ſicht genommen hat, ſich das Leben zu nehmen. Der 1 gung f Man bringt in England einen ausführlichen Bericht hierüber, wei 


i e ichter t 3 9 8 u und Inſekten war und fo geſund und trocken iſt, wie man es in 5 9 5 m c . 
Weimarer Berichterſtatter des „Achtuhr⸗Abendblattes“ teilt einem im allgemeinen günſtigen Jahre erwarten darf. ſich das polniſche Holz in dieſem Jahre in England eines unge 


noch mit, daß der engere Freundeskreis des Verſtorbenen a h : 3 öhnki 
} 5 a ee, } 5 Es ergeben ſich dann (in Prozenten) die folgenden Ziffern: wöhnlich großen Abſatzes erfreut. 
glaubt, der Graf habe den Freitod gewählt, weil er ſich aus F ſchwankend zwiſchen 64.8 für Sftpreußen und 5 
feinen zerrütteten Vermögensverhältniſſen nicht mehr | 85.2 für Wiesbaden; ſonſtige Angaben: Hannover 75.8, Weſtfalen Feſtſetzung des Zuckerkontingentes. Durch Verfügung des 


herausgefunden habe. Er habe ſeinen Freunden an tet 83.2, Kaſſel 88.7 i 1.0 77.9 Finanzminiſters vom 6. Auguſt iſt das Zuckerkontingent in Polen 
0 5 3 gedeutet, 6 CCTV für die Zeit vom 1. Oktober 1926 bis 30. September 1927 proviſoriſch 


daß auch ein Vortragserfolg in der letzten Woche nur eine 76.7. Winterroggen zwiſchen 71.6 für den Freiſtaat Sachſen Ak 1 R 5 ya g 

ſchmerzvolle Verlängerung ſeines dagen eee be⸗ Hund 95.2 Prozent für Schleswig⸗Holſtein, Hannover 85.5, Weitfalen mit einem Grundkontingent für weißen Zucker in 
deute. Er ſei nicht fähig, die Einſchränkungen, die er ſich | 399 Kaſſel 81.2, Wiesbaden 92.0, Aheinprovinz 86.2, Brandenburg mr 121 19 . ee ee ht Suden 
auferlegen müſſe, auf die Dauer durchzuhalten, und fürchte, w e 570 für Schleswi I feftgefegt worden. Dleſes Kontingent wird nach einem Schlüſſel 
daß ſeine Schaffenskraft doch einmal vollſtändig unterliege | 971 rozent für Weſtſalen. F del dem für auf die einzelnen Zuckerfabriken verteilt. Wer am 90. September 
und er dann ganz vor dem Nichts ſtehe. Zu ſeinem Lebens⸗ einzelne Landesteile die Angaben fehlen, ſchwankend zwiſchen [1926 außerhalb der Zuckerſabriken einen Zuckervorrat beſist über 
überdruß ſoll auch die Krankheit ſeiner jungen | 605 Prozent in Bayern und 90.5 Prozent in der Grenzmark. 100 Doppelzentner, hat dieſen Vorrat der Finanzkontrol le 
8 W e mit der er ſich im Verlaufe der Sf eribe in Bayern 779, Sachſen 66.5; Höchſtangabe in e ee SR 16 — 

1 s i i ie i 95 i 9. - : Vor⸗ x ; 
etzten Monate verheiratet hatte. Graf Baudiſſin ſtand im aden und Kaſſel mit je 95.3, Hafer zwiſchen 69.7 in O ſt Zuckers in Zentnern, Ort der Aufbewahrung und Art desſelben 


60. Lebensjahre. preußen und 96.7 im Kaſſeler Bezirk. Das kleine Waldeck ergibt h 4 
- {A ine ü D i 3: (Raffinade, weißer Kriſtall, Gelbzucker), Eigentümer des Zuckers, 
* Selbſtmord des Rektors der Univerſität Jena. Jena, enn e Ge e Er end 5 A; ſeit wann er auf Lager iſt und aus welcher Zuckerfabrik er ſtammt 
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im Café 1 4 2 7 f beſprochen, einen ſüdeuropäiſchen Eiſentruſt unter Teilnahme 
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> ſtrickerei von ſofort ge⸗ |jucht ſofort oder ſpäter 2 
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Pomorsta 26. Vorm. 9 kommenden Bewerber nicht nötig. Gefl. Off. L dwirtſch fort od. ſpät. Stelle als Mrg. Wald, mit voller 3%4, 3. verk. Beſicht. bei nung mit Weizenpreßſtroh als Gegenlieferung. 
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Ft ae 19 Wachſen den Bewer⸗ Frau H. Heudtlaß, Beamter l GEN A 15000 . Motorrad 5 powiat Grudziadz. Pomorze. 11818 


bern, die meiſtenteils ’ a Vervollkommun 4 M 
endverein, Don⸗ f 29 J. alt, mit mehrjäh⸗ zur voll rg. 
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Uhr Abſchieds gottesdienst. 1 155 Angeb. unter I E Grodzka 30. zus . 0 N 
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